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Nachruf auf Klaus Bottger - 14. Januar 1934 bis 7. Oktober 2020
Obituary of Klaus Bottger - 14 January 1934 until / October 2020

Jiirgen Hevers ', Peter Martin?

1GermersheimstraBBe 16, 38112 Braunschweig, j.hevers@t-online.de
2|Institut fir Natur- und Ressourcenschutz der Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel, Abt. Landschaftsékologie,

OlshausenstraBBe 75, 24118 Kiel, pmartin@ecology.uni-kiel.de

Prof. Dr. rer. nat. Klaus Bottger war der erste und in
seiner Zeit einzige Limnologe der Kieler Universitat.
Besondere Verdienste erwarb er sich um die ange-
wandte, dem Naturschutz verpflichtete FlieRgewdsser-
kunde - und hier vor allem um die Bache des Nord-
deutschen Tieflands. Bottger starb am 7. Oktober 2020
mit 86 Jahren in Braunschweig.

Nach seiner Emeritierung war das Ehepaar nach
Wolfenbiittel nahe Braunschweig gezogen, wo beide
die wesentliche Schulzeit, das Studium und die ers-
ten gemeinsamen Jahre verlebt hatten und wo sie
nun z.T. ndher an ihren Kindern und Enkeln waren.
Geboren war Bottger allerdings in Berlin als Sohn
eines promovierten Chemikers am Berliner Institut
der Zuckerindustrie, der nach Kriegsbeginn als Leiter
einer Zuckerfabrik in Goslawitz bei Konin und spater
auch der Zuckerfabrik in Gnesen (beide im damaligen
Warthegau, heute Polen) eingesetzt wurde. Hier ging
Bottger zur Grundschule und besuchte die ersten Jah-
re der Oberschule. Die Mitschiiler waren grofienteils
polnischsprachig.

1945 erfolgte die Flucht der Familie nach Rostock.
Den russischen Einmarsch erlebte sie dort in einem na-
hegelegenen kleinen Dorf. In der Schule lernte Bottger
russisch. 1949 erfolgte seine Flucht in den Westen. Erst
reiste er mit dem Zug in den Siid-Harz und dann auf
abenteuerlichen Wegen tiiber die Grenze, die damals
noch ohne massive Grenzsicherungsanlagen war. In
Braunschweig fand die verstreute, auf verschiedenen
Wegen iiber die Grenze gekommene Familie wieder
zusammen: Vater, Mutter und die vier Kinder: Bottger
hatte zwei Briider (Peter, geb. 1932, Jiirgen, geb. 1936)
und eine Schwester (Christiane, geb. 1940).

Er kam fiir einige Zeit auf ein Internat in Bad Sachsa,
bis der geordnete Schulbesuch auf dem Gymnasium in

Klaus Béttger (1934-2020). Alle Rechte vorbehalten. Foto: privat.

Braunschweig begann. Die Freizeit war erfiillt mit Sport
und Musik. Bottger betrieb Leichtathletik und spielte
intensiv Handball. Er hatte regelmafliig Klavierunter-
richt, {ibte taglich mehrere Stunden, und oft wurden
Musikkonzerte besucht. In den groflen Ferien unter-
nahm er mit einem Freund mehrwdéchige Radtouren bis
nach Sylt und an den Rhein.

1952 dann lernte Bottger seine spatere Frau Ina (Ing-
rid Fuchs, geb. 1936 in Berlin) kennen. Anfang 1955
legte er das Abitur an der Hoffmann-von-Fallersleben-
Schule in Braunschweig mit der miindlichen Priifung in
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Geschichte, Biologie und Musik ab. Nun begann Bott-
ger an der Technischen Hochschule Braunschweig (ab
1968 Technische Universitdt) zu studieren. Er wahlte
zundchst Chemie, wechselte jedoch im dritten Semester
zur Biologie und fand damit endgiiltig in seine zukiinfti-
ge Welt. Von der Biologie - vor allem der Zoologie - war
er so erfiillt, dass sich die Frage nach Moglichkeiten des
spdteren Broterwerbs gar nicht stellte. Zur Sicherheit
wurde allerdings zusdtzlich zur Promotion das Staats-
examen fiir den hoheren Schuldienst angestrebt.

Bottger unternahm viele Exkursionen in die Umge-
bung Braunschweigs. Grofle, mehrwochige Bildungs-
reisen fithrten an die Mosel, an die Nordsee, in den
Schwarzwald und in die Alpen. Den Stoff des ,Zoolo-
gischen Grofipraktikums‘ eignete er sich selbstdndig
wahrend der Semesterferien an. Im Wintersemester
1957/1958 studierte er in Wien mit Exkursionen an den
Neusiedler See und an die Hydrobiologische Station in
Lunz (bekannt durch einen der damals weltweit fithren-
den Limnologen Franz Ruttner). Zum Sommersemester
1958 wechselte Bottger nach Kiel. Im Mittelpunkt stand
nun das ,Botanische Grofpraktikum‘ und die Hauptvor-
lesung des beriihmten Zoologen Adolf Remane. Bottger
wollte mit einer fischereibiologischen Arbeit beginnen,
kehrte jedoch zum Wintersemester 1958/1959 nach
Braunschweig zuriick. Neuer Chef der dortigen Zoolo-
gie und des Museums war Friedrich Schaller. Auf dessen
Anregung hin verschrieb sich Bottger der Biologie und
Ethologie der Wassermilben - ein Thema, iiber das er im
Mai 1961 bei Schaller promoviert wurde. Die erforder-
lichen Freilandarbeiten erfolgten meist an den Riddags-
hduser Teichen und den Fischteichen von Leiferde.

Der Doktorarbeit ging er begeistert nach und saf? von
morgens bis abends beobachtend iiber den Tieren. ,Sie
miissen selbst zur Milbe werden, um sie ganz verstehen
zu konnen*, riet ihm sein Doktorvater. Diese ganz auf das
lebende Tier ausgerichtete Betrachtungsweise Schallers
pragte Bottger. Die Sicht der Organismen aus deren Per-
spektive war entsprechend auch das zentrale Element,
das Bottger seinen eigenen Studierenden und denen, die
ihre Abschlussarbeiten bei ihm anfertigten, vermittelte.
Die miindlichen Priifungen im Promotionsverfahren fan-
den in Zoologie, Botanik und Organischer Chemie statt.
Anfang 1962 legte Bottger zudem das Staatsexamen in
Biologie, Chemie und Geographie ab. Kurz nach der Pro-
motion heirateten Klaus Bottger und Ingrid Fuchs.

Gleich nach seinem Studienabschluss erhielt er ein
Stipendium der Deutschen Forschungsgemeinschaft
und arbeitete am Institut fiir Hydrologie und Fischerei-
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wissenschaft der Universitit Hamburg unter der Lei-
tung von Adolf Biickmann. Von hier aus erfolgten ein
mehrwochiger Aufenthalt an der Meeresbiologischen
Anstalt Helgoland und die Teilnahme an Forschungs-
fahrten mit dem Deutschen Fischereiforschungsschiff
,Anton Dohrn‘ in die Nordsee und den Nordatlantik.
Bottger begann schnell, iiber neue Arbeitsmoglichkei-
ten nachzudenken. Eine Tatigkeit in Stidamerika zog er
einem Universitdtsinstitut in Kanada vor und nahm zur
Vorbereitung intensiven Spanischunterricht. In dieser
Zeit, im Marz 1963, wurde auch der erste Nachwuchs
geboren: die Tochter Heike.

Bottger verlieft Europa im April 1963 seines Gepacks
wegen von Antwerpen aus an Bord eines Hapag-Frach-
ters zu einer sechswochigen Uberfahrt nach Valparaiso
in Chile. Frau und Kind flogen spater nach Santiago. Mit
der Bahn ging es dann gemeinsam 1000 km nach Siiden
zum eigentlichen Ziel Valdivia. Dort begann fiir Bottger
im Mai 1963 seine gut einjdhrige Tdtigkeit als Gastdo-
zent am Instituto de Zoologia der Universidad Austral
de Chile. Die Vorlesungen und Praktika in den Gebieten
Zoologie und Limnologie erfolgten in spanischer Spra-
che. In den Semesterferien wurden ausgedehnte Reisen
in die vielfdltigen Lebensrdume des nordlichen, mittle-
ren und siidlichen Chile unternommen.

In seiner Forschungsarbeit konzentrierte sich Bott-
ger auf kleinere Stillgewdsser in der Ndhe des Universi-
tatskomplexes. Im Mittelpunkt seiner Studien standen
mehrere Arten von Wassermilben. Seine Publikationen
iiber die neue Art Arrenurus valdiviensis sind bis heute
die detailliertesten Beitrdge zur Biologie und Okologie
einer siidamerikanischen Wassermilben-Art. Eine Ver-
tragsverldngerung in Valdivia erschien durch die poli-
tischen Verdnderungen nicht verantwortbar. So ging es
per Schiff Ende Juni 1964 zuriick nach Braunschweig.
Dort trat Bottger 1965 in den gymnasialen Schuldienst
ein und begann mit der zweijdhrigen Referendarzeit -
mit Lehrauftrdgen in mehreren Gymnasien der Stadt.
Anfang 1966 wurde das zweite Kind geboren: Sohn Hol-
ger. Tochter Heike verstarb tragischerweise bereits mit
drei Jahren an den Folgen einer bosartigen Erkrankung.

Anfang 1967 bestand Bottger das Examen zum Stu-
dienassessor fiir die Ficher Biologie, Chemie und Erd-
kunde. Ihn zog es jedoch zuriick an die Universitdt. Zum
Sommersemester 1967 nahm Bottger seinen Dienst am
Zoologischen Institut der Universitdt Kiel unter der Lei-
tung von Reinhard Schuster auf. Die meiste Kraft kostete
das ,Zoologische Grofspraktikum*, seinerzeit noch zwei-
semestrig und ganztdgig. Als kiinftigem Forschungsge-

Nachruf auf Klaus Bottger
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biet wandte er sich erneut den Wassermilben zu, mit
entsprechend erweiterter Fragestellung. Zu viele inte-
ressante Aspekte der Biologie und Okologie waren bei
ihnen noch ungeklart. Angesichts der gewahlten Thema-
tik, der Beobachtung der lebenden Tiere und der mog-
lichst liickenlosen Aufklarung ihres Entwicklungsganges
waren Urlaube und freie Wochenenden nicht mdglich.
So waren es entbehrungsreiche Jahre bis zur Habilita-
tion 1970, kurz vor dem Fortgang Reinhard Schusters,
der aus Kiel nach Graz in Osterreich zuriickkehrte. Im
April 1968 war bereits Tochter Sabine geboren.

Bottgers Habilitationsschrift  Vergleichend biolo-
gisch-o6kologische Studien zum Entwicklungszyklus der
Wassermilben ist in zwei Teilen in der Internationalen
Revue der gesamten Hydrobiologie (Bd. 57 von 1972)
gedruckt erschienen. Als Thema fiir die Probevorlesung
mit anschlieffender themenbezogener Diskussion hatte
er Das Phdnomen der Phoresie gewdhlt. Nach positivem
Verlauf erhielt er die Venia Legendi (Lehrbefugnis) fiir
Zoologie und wurde zum Oberassistenten am Zoologi-
schen Institut ernannt. Ein Jahr spater, 1971, wurde er
,Dozent an einer wissenschaftlichen Hochschule® Mit
der Habilitation war ein grofier Schritt der Universitats-
laufbahn getan, wenngleich es immer noch keine feste,
gesicherte Anstellung gab. Diese erlangte er erst, als er
1974 zum ,Professor an einer wissenschaftlichen Hoch-
schule‘ ernannt und auf Lebenszeit verbeamtet wurde
- im Alter von bereits 40 Jahren.

Auf kollegialer Ebene entwickelte sich ein person-
liches Verhaltnis zu Joachim Illies, dem Leiter der zum
Max-Planck-Institut fiir Limnologie in P16n gehorenden
Flussstation in Schlitz in Hessen. Mehrere von Bottgers
grofen Exkursionen fiihrten dorthin. Diese Fahrten hat-
ten einen ausgesprochenen Praktikumscharakter. Je-
weils am Vormittag ging es ins Freiland an ausgewadhlte
Bache und nachmittags an die taxonomisch-morpho-
logische Bearbeitung des gesammelten Materials im
Kursraum. So entwickelte Bottger seine besondere,
hochst lernintensive Form der grofien Exkursionen, bei
denen den Teilnehmenden sowohl der Lebensraum als
auch seine pflanzlichen und tierischen Organismen un-
mittelbar vorgestellt wurden. Wahrenddessen waren
Messungen physikalisch-chemischer Parameter {iiber
einen ldngeren Zeitraum moglich, bei denen die Studie-
renden iiber Tage hinweg, d. h. iiber die gesamte Dauer
von iiber einer Woche, zu kontinuierlicher, intensiver
Arbeit angehalten wurden. Dies fiihrte zu optimalen
Ergebnissen und kam Boéttgers Intension nach intensi-
ven direkten Naturbeobachtungen sehr entgegen.
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Die erste ,Grofse Exkursion‘ hatte bereits 1971 nach
Schweden gefiihrt. Die beiden Hauptziele waren das
limnologisch gefiihrte Institut am Erken bei Uppsala
und die Forschungsstation in Messaure (nordwestlich
von Luled, Bahnstation Boden) - mit einem Abstecher
in den Sarek-Nationalpark. Weitere Grofie Exkursionen
fiihrten ein- oder mehrmals

® in das Gebiet siidlich von Silkeborg in Danemark
mit Tagesausfliigen an unterschiedliche Seentypen,
Flieflgewdsser und Quellen, bis hin zum Rebild-Na-
tionalpark. Standquartier war das Salten Skov Labo-
ratoriet in Them, eine Aufienstation der Universitdt
Kopenhagen,

¢ in den Frankenwald mit Tagesausfliigen bis zum
Fichtelgebirge mit seinen noch von Flussperlmu-
scheln besiedelten Bdchen. Standquartier war die
Okologische Aufenstation der Universitit Bayreuth
in Wallenfels,

¢ in die Voralpen um den Chiemsee, die Eggerstdtter
Seen und die Inn-Stauseen. Standquartier bildete die
Auflenstation des Zoologischen Instituts der Univer-
sitdt Miinchen in Seeon,

e an den Mond- und Attersee in Osterreich mit der
Bundesanstalt fiir Gewasserforschung und Fischerei-
wirtschaft in Scharfling als Standquartier,

® in den Miiritz-Nationalpark - moglich geworden
nach der deutschen Wiedervereinigung - mit Tages-
ausfliigen bis zu dem im Entstehen begriffenen Na-
tionalpark Unteres Odertal,

e nach Polen im September 1996. Es war die letzte und
gleichzeitig die vielleicht beeindruckendste sowie
vielseitigste ,Grofe Exkursion‘ Bottgers. Per Bahn
ging es nach Warschau und von dort weiter mit einem
gemieteten Kleinbus samt Fahrer und Dolmetscher,
zundchst zum Standquartier, dem Hydrologischen
Forschungsinstitut der Polnischen Akademie der
Wissenschaften in Mikotajki (Nikolaiken, Masuren).
Unter den aufgesuchten Gewdssern waren der Gar-
tensee, Niedersee, Lucknaier See, der Muckersee und
die Krutynia. Von Mikotajki fiihrte die Exkursion mit
unterschiedlichen Ubernachtungsorten in die riesigen
Walder ostlich von Augustow - wohl die grofiten zu-
sammenhdngenden Walder Mitteleuropas, darunter
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die schwer zuganglichen Erlenbruch-Walder -, in den
Wigry-Nationalpark bei Suwalki, in die weiten Auen-
landschaften der Biebrza und in den Nationalpark
Bialystok mit seinen Wisenten. Mehrere am Wege
liegende kulturhistorische Statten wurden besucht.
Alles unvergessliche, das Exkursionsprogramm be-
reichernde Eindriicke, die fiir Bottger teils auch eine
Riickkehr in seine Vergangenheit darstellten.

Insgesamt konnen die ,GrofRen Exkursionen’, die Bott-
ger seinen Studenten und Schiilern iiber 25 Jahre an-
bot, in Vielfalt und Intensitdt bundesweit ihresgleichen
suchen und gehoren zu seinen besonderen Leistungen
in der akademischen Lehre - neben den Vorlesungen,
Seminaren und Praktika, die sich auf die zoologisch
ausgerichtete Limnologie konzentrieren.

Seit Abschluss der Habilitation konnte Bottger wie-
der freier {iber seine Zeit verfiigen. Nicht mehr an Zuch-
ten und deren tagliche Kontrolle gebunden, hatte er
wadhrend der Semesterferien sogar die Mdoglichkeit, fiir
langere Zeit abwesend zu sein, wieder in ferne Linder
aufzubrechen, exotische Naturlandschaften aus eigener
Anschauung und direktem Kontakt zu erleben. Die erste
Gelegenheit bot das umfangreiche, von der VW-Stiftung
finanzierte Forschungsprojekt ,Okologische Untersu-
chungen an montanen und immergriinen Regenwaldern
Zentralafrikas‘. Dieses Projekt, an dem Wissenschaftler
der verschiedensten Fachrichtungen tatig waren, hatte
sein Zentrum am Institut pour la Recherche Scientifi-
que en Afrique Central (IRSAC) in Lwiro nahe Bucavu,
unweit des Kivu-Sees. Bottger lief} ein fast 10 Quadrat-
meter Bachfldche iiberspannendes Emergenzhaus am
Bergbach Kalengo erstellen. Uber 16 Monate hinweg
wurden die im Bach geschliipften Insekten taglich ge-
fangen. Auf diese Weise entstand die grofite jemals in
Afrika von einem bestimmten Biotop unter quantitati-
ven Gesichtspunkten zusammengetragene Sammlung
aquatischer Insekten. Die taxonomische Bearbeitung
des Materials erfolgte durch mehrere Spezialisten. Die
Trichoptera (Kocherfliegen) und Ephemeroptera (Ein-
tagsfliegen) iibernahmen Schiiler von ihm, sehr viel
spdter auch einen Teil der Wassermilben. Zu mehr als
einem zweimonatigem Forschungsaufenthalt Bottgers
an das IRSAC kam es allerdings leider nicht, da die poli-
tischen Entwicklungen zu einem plétzlichen Abbruch
des Projekts zwangen. Mit den Restmitteln des Projekts
begannen nur wenige Wissenschaftler mit einer be-
scheidenen Fortsetzung in den zentralamerikanischen
Bergwdldern von Guatemala (Provinz Alta Verapaz).
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Bottger reiste zweimal in das Land, 1974 und 1975, fiir
jeweils zwei Monate. 1975 erlebte er das iiberwaltigende
zehntégige Festival folklérico nacional, zu dem aus ganz
Guatemala Gruppen der verschiedensten Indianerstam-
me in ihrer typischen Tracht kamen, die Strafien beleb-
ten, sangen und tanzten.'

Fiir das Privatleben blieb seit der Habilitation eben-
falls mehr Zeit. Seit Frithjahr 1972 hatte die Familie
den Schritt zum Eigenheim in Altenholz-Stift, einer Ge-
meinde im Kieler Umland, getan: einem Reihenhaus.
Im Sommer 1976 wechselte sie in Altenholz-Stift das
Haus und erwarb einen Reihenbungalow.

Die Forschungsarbeit von Bottgers Kieler Arbeits-
gruppe wandelte sich von Mitte der 1970er Jahre grund-
legend: Die Betrachtung einzelner Arten (Autokologie)
trat in den Hintergrund, die Synokologie in den Vorder-
grund. Zentrale Bedeutung erhielt dabei der ,Bach des
Norddeutschen Tieflands‘, da in diesem Themenfeld be-
sonders viele Forschungsdefizite offensichtlich waren.
Im intensiven Kontakt mit der schleswig-holsteinischen
Landschaft war Bottger immer bewusster geworden, wie
gerade dieser Lebensraum durch den Menschen und sei-
ne Anspriiche in Mitleidenschaft gezogen wurde, und
dass er sich als Biologe und Okologe hier engagieren
miisste. Es galt gegen die ausschliefilich an 6konomi-
schen Gesichtspunkten orientierte Betrachtungs- und
Behandlungsweise der Bache anzugehen, gegen (1) die
vielerorts massive Verschmutzung mit Abwdassern und
(2) den rein technischen Ausbau zu ,Vorflutern‘, also
Abwassergraben mit der einzigen Funktion: den angren-
zenden landwirtschaftlichen Flachen maximale Produk-
tion zu garantieren. Um ein Umdenken vor Ort und bei
den zustdndigen Behorden, aber auch eine Bewusst-
seinsbildung in der Offentlichkeit einleiten zu konnen,
mussten vorrangig zwei Aufgaben angegangen werden:

1. Es musste eine Dokumentation der wenigen erhalten
gebliebenen, intakten und von einer reichen Flief3ge-
wasser-Biozonose besiedelten Bache erfolgen und auf
diese Weise ein Vor- und Leitbild geschaffen werden.

2. Es musste eine Erfassung der geschddigten Biozono-
sen in den degradierten, anthropogen veranderten
Bachen erfolgen, um die Konsequenzen des einsei-
tigen Biotop-Anspruchs und die enorme Verarmung
unserer Landschaft aufzuzeigen.

1 Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Guatemala-Untersuchungen
sind in den Publikationen 27, 29 und 33 dargestellt.
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Fiir beide Aufgaben gab es zu Beginn der Untersuchun-
gen aus keinem norddeutschen Tieflandbach Detailstu-
dien. Diskussionen, Argumentationen waren insofern
dufderst schwierig - es war eine Situation, die sich al-
lerdings innerhalb von wenigen Jahren grundlegend an-
dern sollte. Das erste intakte, noch weitgehend ungestor-
te System, dem sich Bottger zuwandte, war der Obere
und Untere Schierenseebach, zwei kleine Seeabfliisse
im Kreis Rendsburg-Eckernforde. Die grundlegenden
Strukturen und die Besiedlung erfasste Bottgers Schiiler
Bernhard Statzner in seiner umfangreichen Dissertation
(1974-1976). Mitten in diese Phase fiel die Ausbaggerung
eines 400 m langen Abschnitts des Unteren Schierensee-
bachs, der einen kleinen Waldsee, den Kleinen Schie-
rensee, mit dem Westensee verbindet. Den zustandigen
Wasser- und Bodenverband interessierten die Informa-
tionen iiber den geradezu einmaligen biologischen Wert
dieses Baches nicht: Er schaltete und waltete in jenen
Jahren noch ganz nach eigenem Belieben und im aus-
schliefllichen Interesse der anliegenden Landwirtschaft.
Bottger und Statzner verblieb lediglich die genaue Erfas-
sung des enormen verursachten Schadens [32]. Jedoch
leitete Bottger umfangreiche Renaturierungsmafinah-
men ein, die im Wesentlichen von den Mitgliedern sei-
ner damaligen Arbeitsgruppe durchgefiihrt wurden: Im
Herbst 1977 wurden an den Ufern des ausgebaggerten
Abschnitts tiber 1000 Baume, vorwiegend Schwarzerlen,
gepflanzt. Er erlduterte sein Konzept vor Ort der Sach-
verstdndigenkommission fiir Umweltfragen des Landes
Schleswig-Holstein. Tatsdchlich blieben dem Unteren
Schierenseebach weitere Ausraumungen erspart. Es folg-
ten eine ganze Reihe weiterer Studien aus Bottgers Ar-
beitsgruppe am Oberen und Unteren Schierenseebach,
darunter zwei Dissertationen. Beide Bache sind so zu
den am besten untersuchten FlieRgewdssern des Nord-
deutschen Tieflands geworden. Mit einbezogen wurde
auch der dem Oberen Schierenseebach vorgeschaltete
Grofse Schierensee. Die dort gelegene Ortschaft Schie-
rensee war damals noch ohne zentrale Kanalisation.
Hohe Ndhrstoffmengen landeten daher im Wasser und
sorgten fiir eine rasante Eutrophierung (Uberdiingung).
Bottgers wiederholtes Aufzeigen der Konsequenzen
fiir die Besiedlung der nachgeschalteten Gewdsser gab
letztlich den entscheidenden Anstof zur Sanierung der
Abwasserinfrastruktur. 1989 wurde zudem der Untere
Schierenseebach in das neugeschaffene Naturschutzge-
biet Ahrensee und norddostlicher Westensee einbezogen.

Weitere weitgehend intakte schleswig-holsteinische
Bache, denen sich Bottger widmete, waren die Kremper
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Au, die Osterau und die Kossau und einzelne ihrer Zu-
fliissse im Bereich des Naturschutzgebietes Kossautal.
Uber diese Gewdsser entstanden umfangreiche Listen
der angetroffenen Arten, deren Quantitdt und kleinrau-
mige Verteilung am Bachgrund. Durch die zusatzliche
Recherche der bekannten 6kologischen Anspriiche der
Arten konnten in zunehmendem Mafle grundsatzliche,
verallgemeinernde Aussagen iiber Aufbau und Struktur
einer ungestorten, ,naturnahen’ Lebensgemeinschaft
des Norddeutschen Tieflandbachs gemacht werden.

Die andere Aufgabe, die zerstorerischen Auswirkun-
gen anthropogener Eingriffe, wurden vornehmlich am
Oberlauf der Schwentine und am System der Fuhlenau
dokumentiert. Bei Bottgers Bewertungen der einzel-
nen Bache hinsichtlich ihrer ,Intaktheit, ihrer Natur-
nahe“ stellte er die von ihm sogenannten ,rheotypi-
schen Arten‘ in den Mittelpunkt. Es handelt sich um
Arten, die hohe Anspriiche an die Wasserqualitdt und
Strukturen des Gewadssers stellen, und gleichzeitig an
das Stromungsmilieu gebunden sind [34ff.]. Aufbauend
auf Bottgers Ergebnissen entstand der offizielle, vom
Schleswig-Holsteinischen Landesamt fiir Naturschutz
und Landschaftspflege herausgegebene Okologische
Bewertungsrahmen Fliefsgewdsser (Bdche). Auch iiber
Schleswig-Holstein hinaus ist man in zunehmendem
Mafie von fritheren, zweifelhaften Bewertungskriterien
abgegangen und hat sich in wesentlichen Punkten Bott-
gers Vorschldgen angeschlossen. So wird z.B. in Nieder-
sachsen ein auf diesem Bewertungsrahmen basierende
Untersuchung und Auswertung noch bis in jlingste Zeit
angewandt. Er hat damit auf dem Gebiet der angewand-
ten, dem Naturschutz verpflichteten Fliefgewdsserkun-
de viel erreicht. Fiir mehrere Auflagen (zuletzt 1994)
des Kurses Okologie der Fliefigewdsser der Universitit
Hannover (Weiterbildendes Studium Bauingenieurwe-
sen, Wasser und Umwelt) hat Bottger das Kapitel Der
Bach des Norddeutschen Tieflands geschrieben.

Aber auch den Seen hatte sich Bottgers Arbeitsgruppe
zugewandt: Abgesehen vom Groflen Schierensee stand
von 1981 bis 1982 die Nortorfer Seenkette, voran der
Brahmsee, im Mittelpunkt. Festgestellt wurde, dass die
Seen durch die hohen Nahrstoffeintrage aus der Land-
wirtschaft und unzureichend funktionierende Kldranla-
gen bereits in wenigen Metern Tiefe keinen Sauerstoff
mehr enthielten und folglich biologisch tot waren. Gro-
les Aufsehen erregte die Darstellung der Befunde im
Magazin GEO (Heft 3, Februar 1982), unterstiitzt durch
das Anwesen des damaligen Bundeskanzlers Helmut
Schmidt am Brahmsee. Uber die Situation der Seen hielt
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Bottger viele 6ffentliche Vortrdge, vor allem auch in den
verschiedenen Sektionen der Schleswig-Holsteinischen
Universitdtsgesellschaft und half so mit, das allgemeine
Umweltbewusstsein zu starken.

1979 wurde Bottger zum Direktor des Zoologischen
Instituts der Universitdt Kiel ernannt. 1981 erfolgte die
Erweiterung seiner Venia Legendi: er erhielt die zusatz-
liche Lehrbefugnis fiir das Fach Limnologie. Damit war
Bottger der einzige Limnologe an der Kieler Universitdt.
Als solcher ibernahm er die Abstimmung des Lehran-
gebots mit den Fachkollegen vom Max-Planck-Institut
fiir Limnologie (MPI) in Plon. Bottgers eigene Lehrver-
anstaltungen konzentrierten sich auf die zoologisch
ausgerichtete Limnologie. Das Nebeneinander der
Grundlagenforschung am MPI und die durch Bottger
vermittelten angewandten Aspekte des Faches war fiir
viele der dem aktiven Naturschutz zugeneigten Studie-
renden eine reizvolle Kombination.

1988 lief das grofle, aus Bundes- und Landesmitteln
finanzierte Projekt ,Okosystemforschung im Bereich der
Bornhoveder Seenkette® der Kieler Universitat an. Bott-
ger libernahm hier das Teilvorhaben ,Benthos‘, in dessen
Rahmen mehrere Diplomarbeiten und fiinf Dissertatio-
nen entstanden. Insgesamt lieferte Bottgers Teilvorha-
ben einen ansehnlichen Beitrag zum Gesamtprojekt.

Mitte der 1980er Jahre begannen Bottgers Reisen
nach Stidamerika, die zu einem wesentlichen Teil sei-
nes Lebens werden sollten. In der Regel begleiteten ihn
seine Frau Ina und kleine Gruppen Studierender der
eigenen Arbeitsgruppe. Die Reisen wurden im Rahmen
von Seminaren jeweils intensiv vorbereitet. Rein wis-
senschaftliche Aspekte standen dabei nur gelegentlich
im Vordergrund. Dominierend war Bottgers Bestreben
nach der unmittelbaren intensiven Begegnung mit der
Natur, sein Wunsch, die groflen Landschaftsriume
mit ihrer charakteristischen Tier- und Pflanzenwelt,
aber auch ihren Menschen kennen zu lernen. Bei den
Menschen faszinierten ihn die vielfdltigen, den Um-
weltbedingungen angepassten Lebensweisen. Bottger
bedriickte das Ausmaf} der Umweltzerstorungen und
die vielerorts unbeschreibliche Armut auf diesem Kon-
tinent. Im Einzelnen unternahm Boéttger - Chile und
Guatemala ausgenommen - folgende Reisen nach Siid-
bzw. Lateinamerika:

1. Reise: Paraguay I (Juni-Juli 1984)

2. Reise: Paraguay II (September-Oktober 1985)

3. Reise: Peru (August-September 1987)

4. Reise: Ecuador I (September-Oktober 1988)
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Reise: Ecuador II (September-Oktober 1990)

Reise: Brasilien I (August-Oktober 1991)

Reise: Brasilien II (Februar-Marz 1993)

Reise: Bolivien I (September-Oktober 1995)

Reise: Bolivien II (Februar-Marz 1997)

10. Reise: Ecuador III (August-September 1997)

11. Reise: Argentinien (Ende September-Anfang
November 1998)

12. Reise: Venezuela (Mitte September-Mitte

November 1999)

o ®Nowm

Durch diese Reisen wurde Bottger zu einem der pro-
fundesten Kenner Lateinamerikas mit einem immen-
sen Archiv an aussagekrdftigen Dias. Die Eindriicke
seiner Reisen gab er in zahlreichen Vortragen wieder,
vornehmlich in der Deutsch-Ibero-Amerikanischen Ge-
sellschaft in Kiel und im Naturhistorischen Museum in
Braunschweig. Privat wurde fiir Bottger und seine Frau
durch die Lateinamerika-Reisen der Tango Argentino
zur groflen Leidenschaft. Er bestimmte ab 2001 viele
Jahre in hohem Mafie ihr Leben. Sie nahmen Privat-
unterricht, trainierten regelmaflig mehrmals wochent-
lich und besuchten manche Milonga (Tango-Tanzveran-
staltung) in anderen Stddten, 2004 sogar in Barcelona.
Nach Afrika fiihrte es Bottger aufler dem Zaire-For-
schungsaufenthalt im September/Oktober 1994 nach
Kenia, wo er das Grofitierleben in den Savannen des
Tsavo-Nationalparks erlebte. Nach seinem Ruhestand
bereiste er mit seiner Frau Namibia und im Jahr 2000
noch einmal Kenia, u.a. mit einer einwdchigen Safari
und vielen Schnorchelmoglichkeiten zwischen tropi-
schen Fischen und Korallen im Indischen Ozean. Die
Frithjahre 2002 und 2003 waren jeweils mit sechswo-
chigen Namibiareisen belegt. Sie reichten bis in den
Norden zu den Ovahimba und im Siiden bis an den
Grenzfluss zu Stidafrika, den Orange.

Unter den wissenschaftlichen Aufsammlungen von
Bottger und seinen Schiilern in Lateinamerika und Afri-
ka, die von Spezialisten bearbeitet wurden, stellten sich
12 Arten als neu fiir die Wissenschaft heraus. Sie wur-
den Bottger von den Autoren dediziert (gewidmet) und
tragen daher nun den wissenschaftlichen Artnamen
boettgeri. Drei Arten stammen aus Guatemala, drei aus
Paraguay, eine aus Chile und eine aus Peru; allein vier
aber aus Zaire. Des Weiteren wurde eine neue Wasser-
milbenart aus dem Iran nach Bottger benannt.

Seine wissenschaftlichen Arbeiten zu Wassermilben
gehoren auch heute noch zu den ,Klassikern® der Li-
teratur iiber diese Tiergruppe. Leider waren seine fast
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ausschlieflich auf Deutsch erschienen Arbeiten fiir die
weltweite Wissenschaftsgemeinde schwer zuganglich.
Durch eine ganze Zahl von Doktoranden hat er gleich-
wohl dafiir gesorgt, dass viele taxonomische, biologi-
sche und okologische Aspekte der faszinierenden Mil-
bengruppe heute besser verstanden werden.

Besonders positiv ist ferner hervorzuheben, dass Bott-
ger sich um die bei ihm arbeitenden Examenskandidaten
intensiv bemiihte, die Arbeiten stets interessiert betreute
und begleitete. Das hat sicherlich mit dazu beigetragen,
dass insgesamt 65 Examensarbeiten bei Bottger abge-
schlossen wurden: acht Hausarbeiten im Fach Biologie
fiir die wissenschaftliche Priifung fiir das Lehramt an
Gymnasien, 40 Diplomarbeiten und 17 Dissertationen.
Bottgers eigenes Gesamtwerk an wissenschaftlichen Pu-
blikationen umfasst 69 Veroffentlichungen. Seine letzte
grofiere Publikation ist eine Synopse der Diversitdt des
von ihm besonders intensiv untersuchten Unteren Schie-
renseebachs im Supplement Nummer 30 der Faunistisch-
Okologischen Mitteilungen des Jahres 2001.

Die Autoren dieses Nachrufs gehoren zu Bottgers
ersten Doktoranden (JH) und seinen letzten (PM). Sie
iiberschauen daher seine gesamte Laufbahn als univer-
sitdrer Lehrer. Trotzdem sind wir sehr froh, dass er so
sorgfdltig wie seine Publikationen auch seinen Lebens-
weg selbst niedergeschrieben hat. Zum Ende seiner Kie-
ler Zeit 1999 - kurz nachdem er auf eigenen Wunsch
Ende Marz 1998 aus dem Dienst als Professor und Di-
rektor am Biologie-Zentrum der Universitdt in Kiel aus-
geschieden und mit gut 64 Jahren in den Ruhestand ge-
treten war - hat er seine Memoiren Einige Daten und
Erinnerungen aus meinem Leben fiir seine Familie nie-
dergelegt. Sie sind in zwei Teile gegliedert: vor und nach
seiner Pensionierung. Aus dem ersten Teil durften wir
einige Zahlen, Daten und Fakten {ibernehmen und diese
Zeilen damit anreichern. Dafiir sind wir Frau Bottger
sehr dankbar. Die Erinnerungen schlieffen mit Bottgers
versohnlichem Resiimee: ,Ich bin nach einem bewegten
und bewegenden Leben bei mir angekommen.*

Bottger starb im Herbst 2020 in einem Braunschwei-
ger Krankenhaus an Herzkreislaufversagen. Er hinter-
lasst seine geliebte Frau und Lebensgefdhrtin Ina, zwei
Kinder und sechs Enkelkinder. Seine erste Tochter ver-
starb, wie oben erwdhnt, bereits sehr frith mit nur drei
Jahren. Seinen Grabplatz auf dem Friedhof in Wolfen-
biittel hatte Bottger vor einigen Jahren noch selbst aus-
suchen konnen. Wir trauern um einen ganz besonde-
ren Menschen. Klaus Bottger war stets zuriickhaltend,
kenntnisreich, ein iiber 28 Jahre sehr erfolgreicher aka-
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demischer Lehrer, begeistert und begeisternd fiir den
Landschafts-, speziell den Gewasserschutz, in dem von
der Eiszeit gepragten Schleswig-Holstein. Hier vor al-
lem hat er sich bleibende Verdienste erworben, die weit
iiber das Land hinauswirken. Sowohl im Landesamt fiir
Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume (LLUR)
des Landes Schleswig-Holstein in Flintbek als auch im
gewadssergutachterlichen Bereich Norddeutschlands
sind einige Personen beschdftigt, die als Studierende
und Absolventen von Bottger gepragt wurden. Durch
sie bleibt die Erinnerung an die sehr vielfdltigen As-
pekte des Wirkens Bottgers lebendig. Wie beschrieben,
war er {iberdies aus eigener Anschauung zu einem gro-
en Bewunderer und Kenner Lateinamerikas geworden
und vermochte dies gekonnt in seinen gut ausgearbei-
teten und iiberaus informativen Lichtbildervortrdgen
an das zahlreiche Publikum seiner vielen offentlichen
Vortragsveranstaltungen weiterzugeben. Auch so wird
er vielen in Erinnerung bleiben.
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Die Riesenlaubholzwespe Tremex fuscicornis in Norddeutschland
mit Hinweisen auf Nachweise ihrer Parasitoide Megarhyssa spp.
sowie einem aktuellen Fund von Tremex magus (Hymenoptera:
Siricidae und Ichneumonidae)

The giant sawfly Tremex fuscicornis in Northern Germany with evi-
dence of its parasitoid Megarhyssa spp. and a recent find of Tremex
magus (Hymenoptera: Siricidae und Ichneumonidae)

Holger Sonnenburg

Blomberg, h.sonnenburg@faunistik.com
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Zusammenfassung

Die Datenlage fir Tremex fuscicornis fir Norddeutschland war lange Zeit unbe-
friedigend. Mangelnden Funddaten in der Literatur und in Expertenkreisen stehen
zunehmende Meldungen auf Internetplattformen gegeniiber. In dieser Arbeit wird
eine Reihe aktueller Funde dokumentiert, die den bisherigen Kenntnisstand deut-
lich erweitern. Die Artist nunin den Faunenlisten aller norddeutschen Bundeslén-
der einschlieBlich Nordrhein-Westfalens zu flihren. Fundmeldungen von den als
Parasitoide von T. fuscicornis bekannten Riesenschlupfwespen Megarhyssa spp.
werden mitberilcksichtigt. Die Ergebnisse sprechen fir eine zunehmende Etab-
lierung von T. fuscicornis und nachfolgend ihrer Parasitoiden in Norddeutschland.
Auch von der sehr seltenen Tremex magus wird ein Fund dokumentiert.

Abstract

Previously available data on the occurrence of Tremex fuscicornis in northern
Germany have proved to be unsatisfactory. The lack of records in the literature
and in expert circles contrasts with increasing numbers of records on internet
platforms. This work documents historical records and a number of recent finds.
T. fuscicornis can now be included in the faunal lists of all northern Federal states
of Germany, including North Rhine-Westphalia. Findings of the giant ichneumon
wasps Megarhyssa spp. known to be parasitoids of T. fuscicornis are also taken
into account. The findings indicate an increasing establishment of T. fuscicornis
and subsequently of its parasitoids in Northern Germany. Arecord of the very rare
Tremex magus is also documented.
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1. Einleitung

Angeregt durch einen Zufallsfund eines Weibchens
der Riesenlaubholzwespe oder Gelben Kurzfiihlerholz-
wespe Tremex fuscicornis (Fabricius 1787) in Bleckede
(Landkreis Liineburg) (Abb. 1) durch Uwe van Horn
und Katja Eckert begann der Autor eine Recherche zu
bekannt gewordenen Fundmeldungen der auffilligen
Art in Niedersachsen. Um einen {iiberregionalen Kon-
text herstellen zu konnen, wurde die Recherche auf die
Nachbarlander Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-
Holstein und Nordrhein-Westfalen ausgedehnt. Fiir die
beiden zuletzt genannten Bundesldnder sowie fiir Nie-
dersachsen wird die Art bei Blank et al. (2001) nicht ge-
listet. Auch wenn ein historischer Nachweis aus Schles-
wig-Holstein dabei unberiicksichtigt blieb (vgl. Wiistnei
1885) und fiir Niedersachsen diese Liicke mittlerweile
geschlossen werden konnte (Suttrop 2006), blieb doch
der Eindruck, dass die Art in Nordwestdeutschland
nicht etabliert zu sein scheint. In der norddeutschen
faunistischen Literatur finden sich keine weiteren Nach-
weise der Art, und die zahlreichen befragten Entomolo-
gen haben T fuscicornis hier noch nie in natura gesehen
(Ausnahme: Mecklenburg-Vorpommern).

Da seit einigen Jahren zahlreiche faunistische Meldun-
gen auf ,Social Media® wie naturkundlichen Melde-
plattformen, Facebook, Naturfotoforen etc. erfolgen,
wurden diese in die Recherche mit einbezogen, was
bei dieser leicht bestimmbaren Art naheliegend ist.
Die markante Erscheinung von Tremex fuscicornis ver-
leitet Hobbyfotografen und Naturkundler dazu, Fotos
anzufertigen und auf einschldgige Foren ins Internet
zu stellen. Das kénnen reine Meldeplattformen, ,Foto-
communities, aber auch Foren sein, die Alltagsfragen
abdecken. Fiir die Determination werden oft die ande-
ren ,User’ zu Rate gezogen. Fotos von Weibchen der
hier im Hauptfokus stehenden Art lassen gewdhnlich
eine Bestimmung ohne weiteres zu. In vielen Fillen
trifft das auch auf die Mannchen zu (Abb. 2). Es ergab
sich somit die interessante Moglichkeit, anhand solcher
,Posts‘ eine Reihe von Nachweisen herauszufiltern, die
der Fachwelt moglicherweise sonst verborgen geblie-
ben wdren und ein neues Licht auf die Verbreitung der
Art in Nordwestdeutschland werfen.

Einer Anregung von Lennart Bendixen (Mohrkirch) fol-
gend wurde die Recherche auf die als Parasitoide von
Tremex spp. bekannten Schlupfwespen Megarhyssa per-
lata (Christ 1791), M. vagatoria (Fabricius 1793) und
M. superba (Schrank 1781) sowie die Bunte Dornwurm-
wespe Ibalia jakowlewi (Jacobson 1899) ausgeweitet.
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Diese haben sich in den Niederlanden und Belgien
bereits etabliert (z. B. Verheyde et al. 2020, Zwakhals
2014), aus Nordwestdeutschland sind sie jedoch kaum
bekannt. Feststellungen dieser Arten konnen als indi-
rekter Nachweis von T fuscicornis gelten, da die als
Wirt ebenfalls in Frage kommende Art Tremex magus
(Fabricius 1787) im hier betrachteten Gebiet nur punk-
tuell aus Mecklenburg-Vorpommern bekannt ist.

Die hier vorgestellten Ergebnisse erheben keinerlei
Anspruch auf Vollstdndigkeit, da es in den sozialen
Medien unzdhlige Moglichkeiten gibt, Beobachtungen
zu ,posten’ Nur ein Bruchteil der Sichtungen diirfte
iiberhaupt den Weg ins Internet finden. Dieser Artikel
versteht sich vielmehr als Aufruf, verstdarkt auf diese
Arten zu achten. Ausgewertet wurden Nachweise bis
einschlieflich 2021.

2. Zur Verbreitung und Biologie
von Tremex fuscicornis und T. magus

Das natiirliche Areal von T fuscicornis erstreckt sich
iiber weite Teile Eurasiens. Eine Nachweistibersichts-
karte der Global Biodiversity Information Facility (GBIF
2022) zeigt Nachweisschwerpunkte unter anderem in
Nord-Frankreich, Belgien und den Niederlanden sowie
Fennoskandien, aber nicht der Realitdt entsprechende
Nachweisliicken in Deutschland. Die Art gilt hier zwar
nicht als gefdahrdet (Liston et al. 2011), scheint aber re-
gional unterschiedlich hdufig zu sein (Mitt. A. Liston)
und moglicherweise starken Haufigkeitsschwankungen
zu unterliegen (Taeger et al. 1998). Zur weltweiten,
teils auf Verschleppung zuriickzufiihrenden Verbrei-
tung siehe Schiff et. al. (2012).

Uber die Lebensweise von T. fuscicornis in ihrem ur-
spriinglichen Lebensraum ist relativ wenig bekannt
(Hedgren 2010). Fest scheint zu stehen, dass ihr Le-
benszyklus in Abhadngigkeit von der Klimazone sowie
dem Zersetzungsgrad des Holzes mindestens zwei
Jahre betrdgt und die Art (wie alle Holzwespen) eine
symbiontische Beziehung zu einem holzaufschlieflen-
den Pilz pflegt, der den myceto-xylophagen Larven
Vorarbeit leistet, wahrend die eierlegenden Holzwes-
pen-Weibchen die Pilzsporen verbreiten (z. B. Hedgren
2010, Pazoutové & Srfitka 2007). Eine Beschreibung des
Eiablage- und Schlupfverhaltens findet sich bei Suttrop
(2006). Adulte Holzwespen leben ausschliefilich von
austretenden Baumsaften (Reder 2010).
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Abb. 1: Die meisten Meldungen von Tremex fuscicornis betreffen
Weibchen auf Strafen oder Wegen (siehe Text). Foto: U. van Hoorn,
aufgenommen am 22.9.2021 bei Bleckede.

Anders als die in ihrer Erscheinung ebenfalls auffillige
Riesenholzwespe Urocerus gigas L., 1758, welche auf
Nadelbdume angewiesen ist, benotigt T fuscicornis
das Holz von Laubbdumen zur Eiablage und Larval-
entwicklung. Besiedelt werden vor allem Betula spp.
und Populus spp., aber auch Acer spp., Alnus spp., Car-
pinus betulus, Juglans regia, Fagus spp., Prunus spp.,
Quercus spp., Salix spp., Sorbus spp., Ulmus spp. und
andere (Matthes & Schmidt 1990, Smith 1978). Offen-
bar bevorzugt sie die Schattenseite kranker (oder frisch
gefdllter) Baume (Verheyde et al. 2020). In Stidame-
rika, wo T fuscicornis eingeschleppt wurde (Schiff et
al. 2012), wird sie teilweise aufwandig bekdmpft, weil
sie dort auch gesunde Bdaume befillt (CABI 2022). In
Deutschland erfolgen die meisten Sichtungen in den
Monaten August und September.

Tremex magus ist im Gegensatz zu T. fuscicornis eine
der seltensten Holzwespen Mitteleuropas (Borowski &
Kazaniecka 2020). Fiir Deutschland wird sie als ,,ext-
rem selten“ und ,,vom Aussterben bedroht“ angegeben
(Liston et al. 2012). Hier ist sie aus Baden-Wiirttem-
berg, Brandenburg, Bayern, Hessen, Mecklenburg-
Vorpommern und Thiiringen bekannt (Jacobs 2016,
Reder 2010, Taeger et al. 1998). Die Art ist kleiner und
unscheinbarer gefarbt als T fuscicornis. Sie legt ihre
Eier ebenfalls in Laubbdume, so in Acer campestre,
Betula spp., Carpinus betulus, Fagus sylvatica, Pyrus
sp. und Quercus cerris (Eichhorn 1982 zit. in Taeger et
al. 1998). Die Flugzeit erstreckt sich von Mai bis Sep-
tember. Weitergehende Angaben zu dieser Art finden
sich in den in diesem Abschnitt zitierten Arbeiten.
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Abb. 2: Die schwarz gefdrbten Mannchen von Tremex fuscicornis
werden deutlich seltener gemeldet als die Weibchen. Hier ein Ex-
emplar aus dem Gespensterwald in Nienhagen. Foto: Lucas Hart-
mann, aufgenommen am 14.9.2021.

3. Bemerkungen zu Megarhyssa spp.

Die in der Einleitung erwdhnten ,Riesen-Schlupfwespen‘-
Arten' (Abb. 3) parasitieren Larven von Holzwespen der
Gattung Tremex. Megarhyssa-Weibchen erreichen eine
Korpergrofle von mehr als 4 cm zuziiglich eines etwa
7 cm (!) langen Legebohrers (Zwakhals & Smits 2012).
Matthes & Schmidt (1990) geben fiir die Weibchen sogar
eine Grofle von 8,0 - 12,3 cm einschliefilich Legebohrer
an, wahrend die Mannchen deutlich kleiner sind. Damit
zdhlen sie zu den grofiten flugfdhigen Insekten in Mittel-
europa. Dort wo sie vorkommen, ziehen sie unweiger-
lich die Aufmerksamkeit von Naturkundlern auf sich.

In Nordwestdeutschland ist die Gattung offenbar auf-
grund fehlender bzw. zu kleiner Wirtspopulationen nie
etabliert gewesen (es sei denn vor der grofflachigen
Entwaldung). So ist M. perlata in den alten Bundes-
landern erst seit 1987 nachgewiesen, wahrend sie in
Teilen der DDR seit langem bekannt und Anfang des

1 Der Name Riesenschlupfwespe’ wird zum einen fiir Rhyssa persua-
soria (L. 1758) verwendet, einem hiufigen Parasitoiden von Sirici-
dae in Nadelbdumen, aber viele Naturkundler verwenden den Na-
men fiir alle groBen Schlupfwespen, so z. B. auch Dolichomitus spp.
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Abb. 3: Weibchen von Megarhyssa perlata bei der Eiablage. Foto:
Jorg Sedl.

20. Jh. stellenweise sehr haufig war (Matthes & Schmidt
1990). In den groflen Laubwaldern in Mecklenburg be-
saflen alle drei Megarhyssa-Arten individuenreiche Po-
pulationen (Horstmann 1998 und darin zitierte Arbei-
ten). In den Niederlanden und Belgien haben sich alle
drei Arten in diesem Jahrhundert etabliert (Verheyde et
al. 2020, Zwakhals 2014, Zwakhals & Smits 2012).

4. Ergebnisse: Nachweissituation
in Norddeutschland

Im Folgenden werden alle recherchierten norddeutschen
Nachweise von T. fuscicornis sowie Megarhyssa spp. aus
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Hol-
stein aufgefiihrt. Fiir Mecklenburg-Vorpommern werden
nur Neufunde von T fuscicornis gelistet. Bei den aus sozi-
alen Medien ermittelten Meldungen gab es bei T. fuscicor-
nis nur eine Fehlbestimmung (Mannchen). Bei Megarhys-
sa spp. gab es mehrere. Diese sind hier unberticksichtigt.
Eine Uberpriifung fraglicher Fille erfolgte durch Lennart
Bendixen und Kees Zwaghals (Ichneumonidae) sowie An-
drew Liston (Siricidae). Von Ibalia jakowlewi liefien sich
keine Fundmeldungen ausfindig machen.

Eine Befragung regionaler Hymenopterologen und an-
derer Entomologen nach eigenen oder ihnen bekannt
gewordenen Sichtungen verlief ohne Erfolg.

4.1 Niedersachsen

Der Erstnachweis von T fuscicornis erfolgte 1998 in
Harpstedt im Oldenburger Land, wo Adolf Suttrop ein
Weibchen bei der Eiablage an einem Birkenholzstiick
in seinem Garten beobachten und dort zwei Jahre
spdter das Schlupfgeschehen der Folgegeneration ver-
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folgen konnte (Suttrop 2006). Ein Beleg-Exemplar be-
findet sich nun im Ubersee-Museum Bremen. Erst 22
Jahre spater wurde die Art erneut gefunden.

Neuere Fundmeldungen von Tremex fuscicornis:

e (09.09.2020, 1 Weibchen, Dannenberg (LKr Lii-
chow-Dannenberg), Eiablage an einer Birke, Uta
Hinze, www.facebook.com/HymenopteraR/photo
s/a.1788122941454325/2795547020711907 (letzter
Zugriff am 26.8.2022).

e 22.09.2021, 1 Weibchen, Bleckede-Radegast (LKr Lii-
neburg), auf Strafle, Uwe van Hoorn (Essen) und Katja
Eckert (Bleckede) (siehe Abb. 1). Die Sichtung erfolgte
in Dorfrandlage mit lockerem Laubbaumbestand.

Fundmeldungen von Megarhyssa perlata:

e (1.06.2010 mehrere Ex., Moor bei Oldenburg, schliip-
fend aus totem Birkenholz, Jorg Pageler, https://in-
sektenfotos.de/forum/index.php?page = Thread&pos-
tID = 149423&highlight = Megarhyssa#post149423
(letzter Zugriff am 26.8.2022).

Fundmeldungen von Megarhyssa superba:

e 26.05.2020, 1 Weibchen, Hannover Silbersee, Artur
Segadlo, https://naturgucker.de (letzter Zugriff am
26.8.2022).

Somit gibt es fiir Niedersachsen jetzt drei direkte und
zwei indirekte Nachweise von T. fuscicornis sowie je
einen neuen Nachweis fiir M. superba und M. perlata.

4.2 Schleswig-Holstein

Hier fand Wiistnei (1885) die Art bereits 1874 in Kiel (,,an
einer Telegrafenstange®). Einige Jahre spdter erwahnt
derselbe Autor ein grofieres Vorkommen im grenznahen
ddnischen Varnees Sogn (dt. Warnitz, damals Schleswig-
Holstein) im Jahr 1881 (Wiistnei 1898). Warum Hoop
(1983) den Kieler Fund in seinem Standardwerk nicht
berticksichtigte, obwohl er die Wiistnei-Arbeiten ausge-
wertet hat, und warum auch Blank et al. (2001) die An-
gabe nicht aufgriffen, ist unklar, zumal Wagner (1940)
die Angabe beriicksichtigt hatte. Seit diesen Altangaben
sind keine Funde mebhr fiir das nordlichste Bundesland
bekannt geworden, obwohl die Art auf dem ddnischen
Festland sowohl direkt als auch indirekt (iiber Megar-
hyssa perlata) nachgewiesen ist (Kiilerich & Vilhelmsen
2020, www.GBIF.org, www.naturbasen.dk).

Umso iiberraschender war eine aktuelle Meldung aus
dem Siidwesten Schleswig-Holsteins:
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e 03.09.2021, 1 Weibchen, Itzehoe, Totfund auf
Wirtschaftsweg, mit Fotobeleg, https://insekten-
fotos.de/forum/index.php?page = Thread&pos-
tID = 442484 &highlight = Tremex#post442484  (letz-
ter Zugriff am 26.8.2022).

Somit existiert zumindest ein aktueller Nachweis von
T fuscicornis in Schleswig-Holstein. Nachweise der
hier relevanten Parasitoide sind nicht bekannt.

4.3 Nordrhein-Westfalen
Fundmeldungen von Tremex fuscicornis:
Hier war T. fuscicornis zumindest bis zur Jahrtausend-
wende nicht bekannt (vgl. Blank et al. 2001). In der
neueren Literatur finden sich keine Hinweise. In den
letzten Jahren sind jedoch mindestens folgende, an-
hand von Fotos belegte, nicht in die Fachliteratur ein-
gegangene Nachweise erfolgt:

e 25.08.2009, 1 Weibchen, Koln Porz-Langel, Eiablage
auf Eberesche, Gabriele Miebach, https://naturgu-
cker.de/ (letzter Zugriff am 26.8.2022).

e (2.09.2017, 1 W, Bochum Wattenscheid Ottostrafie,
in einem Auto fotografiert, offenbar geschwacht,
moglicherweise mit gekauften Weintrauben ins
Fahrzeug gelangt oder von diesen angelockt,
https://www.inaturalist.org/observations/14572691
(letzter Zugriff am 26.8.2022).

e (2.09.2018, 1 Weibchen, Kéln Chlodwigplatz, www.
inaturalist.org/observations/16126133 (letzter Zu-
griff am 26.8.2022).

e 30.07.2019, 1 Weibchen, Essen Manderscheidtstr.,
tot auf Asphalt, www.inaturalist.org/observati-
ons/29848600 (letzter Zugriff am 26.8.2022).

® 26.07.2021, 1 Weibchen, Lengerich (Kreis Stein-
furt), tot/verletzt auf Asphalt in einem Wohnge-
biet, J. Drews; https://observation.org/observati-
on/221173317 (letzter Zugriff am 26.8.2022).

Somit sind aus Nordrhein-Westfalen fiinf neuere Mel-
dungen von T fuscicornis bekannt geworden, die bis-
lang in der Literatur unberiicksichtigt blieben. Nach-
weise der hier relevanten Parasitoide sind nicht bekannt
bzw. erwiesen sich als Fehlbestimmungen.

4.4 Mecklenburg-Vorpommern

Fiir Mecklenburg-Vorpommern ist T. fuscicornis seit dem
19. Jahrhundert als Faunenelement bekannt und anhand
von Belegtieren nachpriifbar (vgl. Jacobs 2016). Nach
Liston (briefl. Mitt.) liegen zahlreiche Fundmeldungen
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Abb. 4: Tremex magus Mannchen von der Ostseekiste. Foto: B. L.
Wostmann.

aus dem Bundesland vor. Auf weitergehende Literatur-
Recherchen und Befragungen zum Vorkommen der Art
in diesem Bundesland wurde weitgehend verzichtet. Im
Gegensatz zu den anderen hier betrachteten Bundeslan-
dern kommt in Mecklenburg-Vorpommern auch Tremex
magus (Fabricius, 1787) vor, der dhnliche Lebensradu-
me wie T fuscicornis besiedeln kann und ebenfalls als
Wirtsart von Megarhyssa spp. dient.

Uberpriifte neue Fundmeldungen von T. fuscicornis:

e 14.09.2021, 1 Mannchen, Ostsee Nienhagen Gespens-
terwald (LK Rostock), Lucas Hartmann, https://
www.inaturalist.org/observations/94802289 (letzter
Zugriff am 26.8.2022, s. Abb. 2).

Uberpriifte neue Fundmeldungen von Tremex magus:

e 24.05.2018, 1 Mdnnchen zusammen mit ca. 5 Mann-
chen von Megarhyssa perlata, z. T. noch in den
Schlupfléchern, auf altem Buchenstamm, Darss,
direkt am Strand, Bernd Liitge Wostmann, https://
naturfotografen-forum.de/search.php?q = Megarhys-
sa+perlata (letzter Zugriff am 26.8.2022) und brief-
liche Mitteilung.

Der iiberraschende Nachweis von T. magus (Abb. 4)
sollte fiir Hymenopterologen Anlass fiir gezieltere Nach-
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suchen dieser seltenen und gefdhrdeten Art in Nord-
deutschland in den nachsten Jahren sein. Aus dem Ost-
seeraum war bislang nur ein historischer Fund bekannt:
im Museum des Zoologischen Institutes der Universitdt
Rostock finden sich Belege von einem Madnnchen und ei-
nem Weibchen aus der Rostocker Heide vom 20.6.1872
als erster Nachweis fiir das Bundesland (Jacobs
2016). Eine Verschleppung ist nicht auszuschliefien.

Uberpriifte Fundmeldungen von Megarhyssa perlata:

e 27.05.2007, Darfs (LK Vorpommern-Riigen) gefun-
den von Marc Wolbers (Facebook-Gruppe ,Mittel-
europdische Wespen‘).

® 24.05.2018, ca. 5 Mannchen, Darss, siehe oben unter
Tremex magus.

e 14.07.2021, 1 Weibchen bei der Eiablage, Ostseebad
Nienhagen Gespensterwald (LK Rostock), Jorg Sedl,
https://naturgucker.de/natur.dll/L6NvjXez1OPNj01gH
G1oxPWIsK/(letzter Zugriff am 26.8.2022, s. Abb. 3).

Bemerkenswert ist, dass im Gespensterwald im Jahr
2021 sowohl T. fuscicornis als auch M. perlata doku-
mentiert werden konnten.

Uberpriifte Fundmeldungen von Megarhyssa vagatoria:
® 16.06.2017, 1 Weibchen bei der Eiablage, Plaaz bei
Giistrow, N Diekhof (LKr Rostock) von Volker Bosel,
https://naturgucker.de (letzter Zugriff am 26.8.2022).

Wie oben erwdhnt, weisen Funddaten von Megarhyssa
spp. in Mecklenburg-Vorpommern nicht zwingend auf
T fuscicornis hin, da im Ostseeraum auch Tremex ma-
gus, der ebenfalls als Wirt in Frage kommt, vorkommt.

5. Diskussion und Ausblick

5.1 Faunistische Aspekte und Ausbreitungsdynamik

Nach Liston et al. (2011) miissen die Kenntnisse iiber
die Symphytenfauna Deutschlands im Vergleich mit
anderen, gut untersuchten Insektengruppen wie den
Schmetterlingen als sehr liickenhaft angesehen werden.
Das Beispiel von T. fuscicornis zeigt, dass selbst grofie
und markante Arten davon nicht ausgenommen sind.

Es ist offensichtlich, dass die Art im hier betrachteten
Gebiet haufiger ist als vermutet und offenbar sogar ein
Dispersionsdruck besteht, der zu zahlreichen Funden
auflerhalb der Fortpflanzungshabitate fiihrt. Dabei bil-
det Schleswig-Holstein nach wie vor das Schlusslicht,
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obwohl fiir Ddnemark eine Reihe Funde bekannt sind
(siehe oben). Dass die zugehdrigen Parasitoiden im
hier betrachteten Raum (aufler in Mecklenburg-Vor-
pommern) offensichtlich noch nicht (wieder?) etabliert
sind, spricht dafiir, dass T fuscicornis erst in jiingerer
Zeit verstarkt hier einwandert. Die vermehrten Fund-
meldungen aus dem Jahr 2021 diirften ein Hinweis auf
eine weitere iberregionale Zunahme dieser Art und
nachfolgenden Liickenschluss auch in den walddrmeren
Regionen Nordwestdeutschlands sein.

In den Niederlanden und Belgien, wo T fuscicornis dhn-
lich wie in Niedersachsen erst 1999 bzw. 2002 erstmals
festgestellt wurde (Mol 2002, Witmond 1999), haufen sich
unterdessen auch die Fundmeldungen ihrer Parasitoiden.
Im Gegensatz zu T. fuscicornis, der auch in menschlichen
Siedlungen zu finden ist, sind diese fast ausschlief3lich in
natiirlichen bzw. naturnahen Gebieten anzutreffen und
scheinen hohere Lebensraumanspriiche zu haben (Zwak-
hals 2014, Zwakhals & Smits 2012, Verheyde et al. 2020).
Die vorliegende Auswertung bestatigt dieses.

Der Autor geht davon aus, dass nicht nur T. fuscicornis,
sondern auch Megarhyssa spp. in Nordwestdeutschland
noch deutlich starker etabliert sind als hier aufgezeigt.
Auch wenn hier iiberraschend viele Fundmeldungen ge-
listet werden konnten, diirfte es sich dabei nur um die
Spitze des Eisberges handeln. Es kann vermutet werden,
dass diese Arten in ihren natiirlichen Habitaten trotz
ihrer auffdlligen Erscheinung meist unentdeckt bleiben.
So geht C. Ritzau (briefl. Mitt.) sicherlich zurecht da-
von aus, dass sich T fuscicornis (und somit auch Me-
garhyssa spp.) vermutlich {iberwiegend im Bereich der
Baumkronen aufhdlt und deshalb generell nur selten
beobachtet und gefangen wird. Dazu passt der Befund,
dass kaum Meldungen von eierlegenden Weibchen von
T fuscicornis erfolgten. Eine gezielte Nachsuche in tot-
holzreichen Laubholzbestdnden - wie sie stellenweise
in Belgien und den Niederlanden erfolgt - ware auch
fiir Norddeutschland zur Kldrung der Bodenstdandigkeit
von Tremex spp. und ihrer Parasitoiden wiinschenswert.
Dass Holzwespen-Larven wegen der langen Entwick-
lungsdauer verschleppt und mit Balken u.a. Holzern
verbaut werden konnen (Drees 1998, Verheyde et al.
2020), erschwert die Einschdtzung dariiber, inwieweit
die Ausbreitung von T. fuscicornis nur auf natiirlichem
Wege erfolgt oder auch teilweise anthropogen gefordert
wurde. Uber hélzerne Transportverpackungen etc. ist
sogar ein Transport iiber Kontinente hinweg mdoglich
(Landi et al. 2011). Das wiirde jedoch nicht erklaren,
warum die Fundmeldungen in den letzten Jahren ge-
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hauft auftreten. Dieses Phdnomen konnte zumindest
teilweise mit einem anderen, neuerlich wirkenden
Faktor zusammenhdngen: es ist naheliegend, dass
T fuscicornis als Profiteur des in vielen Gegenden auf-
tretenden, diirrebedingten Laubbaumsterbens anzuse-
hen ist, welches nicht nur in Buchenbestianden auffallt.
Das erleichtert sicher zum einen erheblich eine natiir-
liche Ausbreitung. Da solche betroffenen Bestdnde aber
bevorzugt zur Brennholznutzung verwendet werden,
erhoht sich zugleich die Wahrscheinlichkeit, dass holz-
besiedelnde Arten wie T. fuscicornis mit Brennholz in
Siedlungen eingeschleppt werden.

5.2 Datenrecherche auf Social Media

Da die Befragung von Experten nach unverdffentlich-
ten Funddaten durchweg erfolglos war und die Litera-
turauswertung nur eine neuere sowie eine historische
Fundmeldung fiir den hier betrachteten Raum zu Tage
forderte (Mecklenburg-Vorpommern hier ausgenom-
men), kam der Suche nach auf sozialen Medien geteil-
ten Fundmeldungen eine umso grofiere Bedeutung zu.
Diese Recherche ergab fiir Nordwestdeutschland - und
hier insbesondere Nordrhein-Westfalen - {iberraschend
viele Nachweise. Auf diese Weise ldsst sich jedoch nur
ein relativ kurzer Zeitraum von ca. zehn bis maximal
20 Jahren ,erforschen’, da diese Plattformen meist noch
recht jung sind und das ,Posten‘ von Insektenfotos erst
mit dem Siegeszug der Digitalfotografie einsetzte.

Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit zeigen jedoch
zugleich, dass die Suche in sozialen Medien kein Ersatz
fiir Feldforschung von Spezialisten sein kann. Im Inter-
net ,gepostet* wurden iiberwiegend Zufallsfunde disper-
sierender (oder verschleppter? - siehe oben) Weibchen
von T fuscicornis, die nichts iiber ihren Ursprung oder
ihre Fortpflanzungshabitate verraten. Die Daten konnen
regelrecht zu Fehlschliissen verleiten, ndmlich dass T
fuscicornis iiberwiegend in urbanen Zonen vorkommt
und Médnnchen entweder weniger flugfreudig oder deut-
lich seltener als Weibchen sind. Tatsdchlich diirfte es
so sein, dass die Art auf ihren Dispersionsfliigen eben-
dort am meisten wahrgenommen wird, wo die meisten
Menschen leben und zudem gehaufte Kollisionen mit
Fahrzeugen die Tiere erst sichtbar machen. Die meisten
gemeldeten Tiere wurden erst dadurch, dass sie Ver-
kehrsopfer wurden, iiberhaupt entdeckt und bestimmt.
Die Auffindwahrscheinlichkeit flugunféhiger oder toter,
langer liegender Tiere ist deutlich erhoht gegeniiber
einmal vorbeifliegenden Tieren. Analog dazu wurden
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ausgerechnet in Mecklenburg-Vorpommern, wo T. fusci-
cornis am hdufigsten sein diirfte, kaum Funde auf den
sozialen Medien ,gepostet’, was der diinnen Besiedlung
geschuldet sein diirfte.
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Campodorus paradiesensis sp. nov. (Hymenoptera: Ichneumonidae:
Ctenopelmatinae), a new species with a remarkable colour pattern

from Northern Germany
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1. Introduction

Campodorus Forster, 1869 (Hymenoptera Linnaeus,
1758: Ichneumonidae Latreille, 1802: Ctenopelmatinae
Forster, 1869: Mesoleiini Thomson, 1883), with 143
described species worldwide (Yu et al. 2016; Sun et al.
2020), is the largest genus within the Ctenopelmatinae
(Kasparyan 2003). There are 99 species occurring in the
Western Palaearctic (Sun et al. 2020), 45 of which are
known from Germany (Riedel et al. 2021). A selection of
75 Palaearctic species, almost all with black metasoma,
were included in a partial revision by Kasparyan. These
include species with pectinate claws (Kasparyan 2003),
species with yellow face or red mesothorax (Kasparyan
2005) and species with long-haired ovipositor sheath,
entirely rufous hind tibia or white-banded tibiae (Kaspa-
ryan 2006). All Campodorus species with reliable host

Zusammenfassung

Campodorus paradiesensis sp. nov., eine neue Ctenopelmatine (Hymenoptera: Ich-
neumonidae) aus Schleswig-Holstein mit einer innerhalb ihrer Gattung einzigartigen
Farbung, wird beschrieben und Einzelheiten zu ihrer Biologie werden dargestellt.

Campodorus paradiesensis sp. nov., a new ctenopelmatine species (Hymenop-
tera: Ichneumonidae) with a unique colour pattern within its genus, is described
from Schleswig-Holstein, Germany, and information on its biology is given.

data are koinobiont endoparasitoids of tenthredinid saw-
flies mostly in the subfamily Nematinae (Hymenoptera:
Tenthredinidae: Nematinae) (e. g. Zinnert 1969, Thirion
et al. 1993, Shaw & Kasparyan 2003, Kasparyan & Kopelke
2009, Zwakhals et al. 2021) with some known excepti-
ons of parasitoids of Blennocampinae and Selandriinae
(e. g. Hinz 1961, Weiffenbach 1988, Horstmann 2008,
Zwakhals & Blommers 2021). However, for the great ma-
jority of species no reliable host data exists.

From the 16" to the 25" of May 2020, two females and
two males of a conspicuously bright coloured ctenopel-
matine were observed on Acer campestre (Field Maple)
in the author’s garden in Mohrkirch, Schleswig-Holstein,
Germany. The trees are located on top of a 3 m high
earth bank. The wasps were found only on the wind-
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Fig. 1: Campodorus paradiesensis (females and males) in 2020.

Fig. 2: Habitat: East side of two Acer campestre trees on top of an earth bank in Mohrkirch, Schleswig-Holstein, Northern Germany.
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protected east side (Fig. 2), which is shaded in late af-
ternoon. They were keyed to Campodorus with Townes
(1969) and appeared to be an undescribed species. In
2021, another female was photographed and then col-
lected on the 23" of May at the same site and a further
female was photographed on the 1% and 3™ of June.

2. Materials and Methods

Abbreviations

LIB = Leibniz Institute for the Analysis of Biodiversity
Change, Hamburg

Lund = Lund University, Lund

NHMR = Natural History Museum, Rotterdam

Examined material and literature

One female specimen was examined, supplemented by
field photographs of three more female and two male spec-
imens. Original descriptions of all 143 valid Campodorus
species worldwide were studied (Ashmead 1890, Ash-
mead 1902, Davis 1897, Fourcroy 1785, Gravenhorst 1829,
Habermehl 1923, Heinrich 1950, Heinrich 1952, Hinz
1969, Holmgren 1856, Holmgren 1857, Holmgren 1876,
Holmgren 1880, Jurine 1807, Jussila 1965, Jussila 1996,
Jussila 2006, Kasparyan 1998, Kasparyan 2003, Kasparyan
2005, Kasparyan 2006, Parfitt 1882, Ratzeburg 1852, Ro-
man 1909, Schmiedeknecht 1924, Schmiedeknecht 1925,
Stephens 1835, Sun et al. 2020, Teunissen 1945, Teunissen
1953, Thomson 1883, Thomson 1894, Uchida 1935, Uchi-
da 1942, Woldstedt 1874, Woldstedt 1877). Photographs of
the C. G. Thomson collection (Lund) and of the type spec-
imen of Campodorus rubens (Teunissen, 1953) (NHMR)
were consulted. Additionally, specimens of several Cam-
podorus species deposited in LIB, Hamburg were studied.
The type specimen is deposited in LIB, Hamburg (cata-
logue Nr. ZMH 824700).

Morphological terminology largely follows Broad et al.
(2018).

Molecular analysis

Genomic DNA extraction was made from the right mid-
leg. PCR amplification and sequencing were done by
Timo Wehrt at LIB, Hamburg, using the LCO1490 and
HCO02198 primers (Folmer et al. 1994) to amplify the
barcode region of the mitochondrial cytochrome oxi-
dase subunit I (COI) using a standard DNA barcoding
protocol. Sequence id and sample id referring to the
BOLD database are presented in the results section.
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Photographs

Field photographs were taken by the author with a Pa-
nasonic Lumix FZ1000 combined with a Raynox M-250
achromat and a Yongnuo YN14EX electronic flash. In
order not to affect their natural behaviour, the wasps
(except the type specimen) were not caught at any time
for the photographs. The type specimen was examined
using a WILD MS5A stereomicroscope. Photographs of
the type specimen were taken by Thure Dalsgaard at
LIB, Hamburg, using a Canon EOS 5DS R with an MP-E
65mm objective and a Canon EOS 7D Mark II with a
custom-made objective with Mitutoyo Plan Apo lenses,
respectively, and stacked with Zerene Stacker.

3. Results

Holotype: Female. Germany, Schleswig-Holstein, Mohr-
kirch, hand-caught with a polystyrene tube from Acer
campestre foliage, 23 V 2021 (Fig. 3).

Diagnosis
All coxae yellow and metasomal tergites 2-8 orange;
head and mesosoma usually predominantly yellow.

Differential diagnosis

No other female Campodorus species with a reddish
metasoma is known to have a predominantly yellow
head, a predominantly yellow mesosoma or a predo-
minantly yellow hind coxa. Thus, within the genus,
the described species is easily recognised by its bright
colouration. Field photographs of one very dark spe-
cimen with more extensive black on head and meso-
soma show the hind coxa still predominantly yellow
with only the very base darkened. Other Campodorus
females with hind coxa predominantly yellow belong to
C. albilineatus Sheng, Sun & Li, 2020 (hind coxa yellow
dorsally, reddish ventrally; tergites black) and C. flavo-
maculatus Kasparyan, 2005 (hind coxa mainly yellow,
remainder black; tergites black).

Etymology: Campodorus paradiesensis after the type
locality, Paradies, Mohrkirch

Description of the female

Measurements: Body length 6.4 mm, fore wing length
5.3 mm, ovipositor sheath 0.4 mm.

Head: Face matt, finely granulate; upper margin with
median small tubercle. Clypeus 2.8 as wide as high,
shiny, swollen apicomedially, apical margin blunt me-
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Fig. 3: Holotype (photos: 3a-d LIB, Thure Dalsgaard; 3e Gavin Broad).

dially, lateral margins projecting as thin lobes; silvery
setae longer than minimum height of mandible. Man-
dible finely and densely punctate centrally, smooth api-
cally; upper mandibular tooth slightly wider and longer
than lower tooth. Frons punctate. Antennal flagellum
33- to 36-segmented; first flagellomere 1.6 x longer
than second flagellomere. Vertex and temple finely gra-
nulate. Occipital carina complete, slightly raised cent-
rally, lower end reaching hypostomal carina distinctly
behind mandibular base.

Mesosoma: Pronotum shagreened. Mesoscutum and
scutellum shallowly punctate, finely granulate in bet-
ween; notauli very shallowly impressed, not reaching
middle of mesoscutum. Mesopleuron matt with shallow
punctures, with silvery setae mostly restricted to the lo-
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wer part; speculum shiny, almost smooth; upper end of
epicnemial carina fading out before reaching subtegu-
lar ridge. Tarsal claws simple. Wings hyaline. Fore wing
vein 3rs-m absent; vein 1cu-a postfurcal to M&RS, distal
by 0.2; postnervulus intercepted at middle. Hind wing
nervellus inclivious, intercepted below middle. Propo-
deum with median longitudinal and posterior transver-
se carinae complete; propodeal spiracle circular.
Metasoma: tergites finely shagreened. Dorsal median
carinae of tergite 1 poorly defined, reaching beyond
spiracle.

Colouration: yellow, except the following body parts:
Orange are: flagellum basally (not always), femora, ti-
biae, tarsomeres 1-4 of fore and mid tarsus, metasomal
tergites 2-8 except laterotergites.
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Fig. 4: Variation in female colouration.

Dark brown to black are: thin to broad dorsolateral
mark on scapus and pedicellus, flagellum except basally
(not always), apices of mandibular teeth, mark covering
stemmaticum and reaching occipital carina and temp-
le, central and lateral marks on occiput (melanisation
of head can be extended to entire frons, vertex, temple
and gena); mesoscutal front margin centrally (can be
absent), two parallel oval marks in anterior half of me-
soscutum bordered by a stylised W-mark that reaches
mesoscutal hind margin (W-mark can be separated into
two longitudinal lateral marks and a posterior triangu-
lar mark; melanisation can be extended to almost entire
mesoscutum except lateral margins and central patch),
central mark on upper margin of mesopleuron (can be
absent or extended to a large C-mark), most part of front
margin of metapleuron, axillary troughs of mesonotum
and metanotum, groove between metanotum and area
basalis, apical part of area petiolaris (melanisation can
be extended to entire propodeum), tarsal claws, tarso-
mere 5 of fore and mid tarsus, complete hind tarsus;
metasomal tergite 1 anteriorly and medially (central me-
lanisation can be absent or confluent with basal patch),
ovipositor sheath.

The DNA barcode sequence of the type specimen is
available at the BOLD systems database: sample & se-
quence id. CPACLB20210523
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Male: Because no male specimen has been caught, it is
not formally described here. Photos of living males (Fig.
1b, 1d, 8-9) show the same colour pattern as found in
females with only the scapus and pedicellus remarkably
differing in being almost entirely yellow. Apart from the
reproductive organs, males can further be distinguished
from females by a slenderer metasoma, as is usually
the case with ichneumonids. Despite the lack of a male
specimen, the sexes were associated by their behaviour,
spatial-temporal cooccurrence and colouration.

4. Discussion

Barcoding and determination

Because the colouration is unusual for the genus, the
specimen was barcoded to prove its relationship. The
result shows a high genetic similarity to other Campo-
dorus species, namely C. commotus (Holmgren, 1876)
and C. haematodes (Gravenhorst, 1829) (each 97,5 %
similar).

Although colouration is often variable and thus often
not useful in distinguishing ctenopelmatine species,
certain colour characters of the described species are
unique within the genus, which makes colour-based
identification feasible.
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Fig. 5: Field photographs of female 1.

Fig. 6: Field photographs of female 2.

Variability

Field photographs of three more females (Fig. 1a, 1c, 4-7)
show a wide range of variation in melanisation of the
head and mesosoma (Table 1). While in 2 the amount
of black is even smaller than in the type specimen, 94
shows a strong melanisation, with the head, mesoscu-
tum and mesopleuron largely and the propodeum almost
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completely black. However, the colour of the prothorax,
scutellum, postscutellum and all coxae remains yellow
and is thus considered a stable character.

In males (Fig. 1b, 1d, 8-9), the observed variability is
less marked but only two were seen and none in the
cold spring of 2021.
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Fig. 7: Field photographs of female 4.

Fig. 8: Variation in male colouration.
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Biology

Adult feeding

?1, 92, ?4 and J1 were seen feeding on the flowers
of Acer campestre (Fig. 10). This nectar source is used
by a wide range of ichneumonid species in May and
early June (pers. obs.). During the time the author
spent at the site, 27 ichneumonid species representing
14 subfamilies were observed feeding on A. campestre
flowers. There were no other nectar sources nearby at
the time so it was not possible to investigate feeding
preferences of the described species. No aphid colo-
nies were present on the A. campestre at that time,
Aegopodium podagraria only started to bloom as the
flight time was ending and no plants with extrafloral
nectaries were around. It is unclear if the females host-
feed, but at least destructive host feeding seems rather
unlikely because host larvae are rather rare in general.
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Fig. 9: Field photographs of male 1 and male 2.
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Fig. 10: Field maple flowers are used as nectar source by both sexes, 3" of June 2021 (a) and 18 of May 2020 (b, c).

Temporal activity

In 2020, the first female and male were discovered on
the same day, on the 16" of May. Because ichneumonid
males hatch earlier than females, it is assumed that the
flight period would have begun in early May or even
earlier. The last female was seen on the 20™ of May, the
last male on the 25™ of May.

In 2021, due to the very cold early spring, several com-
mon ichneumonid species appeared about two to three
weeks later than in 2020. The two adjacent Acer cam-
pestre were monitored almost daily for up to several
hours from late April onwards. The first individual was
finally observed on the 23" of May, but, because only
two females were found in 2021, this says little about
the actual flight period.

In 2020, females were mostly active before midday, whi-
le male activity frequently started at about midday. The
females were not seen on the leaves during the after-
noon but reappeared in the evening. On the 18" of May
2020, both sexes were still active at 8:40 p.m., at 13° C.
g2 was found at 9:07 a.m. between Acer campestre lea-
ves and was still there at 9:49 a.m. Presumably he was
heating up before starting daytime activities.

On the 17" of May 2020, at about 6 p.m., ?1 entered a
place of concealment between Acer campestre leaves,
presumably to stay there for the night.

Q1 survived a heavy shower on the underside of an
Acer campestre twig, which was itself sheltered by lea-
ves (Fig. 11).
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Tab. 1: Variable characters visible in field photographs
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Character Female 2 Female 3 Female 1 Female 4 Male 1 Male 2
(light) (medium, type | (medium (dark) (light) (medium dark)
specimen) dark)
flagellar segments | 36/36 35/35 33/33 35/35 36/36 34/34
dark stripe thin medium broad very broad very thin very thin
on scapus
frons yellow yellow black: 2 longi- | black yellow yellow
tudinal stripes
temple yellow yellow mostly yellow | black yellow yellow
mesoscutum: separated, separated confluent confluent, separated confluent
longitudinal very small also with lat-
stripes on eral stripes
anterior half
mesoscutum: separated, confluent confluent confluent, separated, confluent
lateral stripes and ) extended posterior
median posterior | Posterior mark
mark mark triangular
triangular
mesopleuron yellow yellow yellow yellow with yellow yellow
large black
C-mark
propodeum yellow yellow yellow black yellow yellow
tergite 1: only anterior | anteriorand anterior and anteriorand | anterior anterior and
black colouration | patch central patch | central patch | central patch | and central | central patch
in dorsal view separated confluent, confluent, patch separated
extended extended separated

Inter- and intrasexual interactions

On the 18™ of May 2020, ?2 was observed approaching
21 and then moving towards her, although apparently
unable to see her. Finally, she held her wings up and
walked straight to her (Fig. 12), to finally jump on her
and fly off. This happened very fast, so more detailed
observations were not possible. It is assumed that che-
mical communication was responsible for the observed
behaviour.

When apparently searching for mates, males were no-
ticed to land on A. campestre leaves and take off after
one to a few seconds, depending on temperature. At a
relatively high temperature, about 18° C, they hardly
landed at all. When a male arrived at a place where a fe-
male had stayed recently, the region was searched more
intensively. On the 18" of May 2020, ?1 and d2 were

found in the morning, only 10 cm away from each other,
on Urtica dioica leaves amongst the lowest A. campestre
leaves, where they are thought to have spent the night.
Q1 spent almost the whole day on these Urtica dioica
plants. A few A. campestre leaves which she had visited
for a short time were intensively searched by the male,
and even the surrounding Urtica leaves were investi-
gated. Again, although the male was only 10 cm away
from the female for some time, he seemed unable to de-
tect her. Perhaps the female had already been fertilised
and thus her olfactory attraction was rather low, sug-
gesting that chemicals also play a role in mate finding.

Additionally, J'1 was observed flying directly onto the
fallen bud scales (Fig. 13 c-d), which were frequently
lying on the leaves in May. These somewhat resem-
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Fig. 11: Female hiding from heavy rain, 18" of May 2020.

ble the wasps in shape, size and colour. It is unclear
whether he was mistaking the bud scale for a potential
competitor or a female, but it suggests that vision plays
a role in intraspecific interaction. Additionally, also ?1
was seen sitting on a bud scale in one case (Fig. 13 a-b).

Mimesis theory

Males and females were observed sitting for hours on
the A. campestre leaves during the morning, comple-
tely exposed, but not reacting to any close movements
of the author’s hand. One female showed this behavi-
our also in the afternoon. The rough resemblance of
the bud scales’ colour (Fig. 13, 14) suggests mimesis,
which is a plausible explanation for the unusual colou-
ration of the species.

Interspecific interactions

Apart from host searching, only a few interspecific in-
teractions were observed.

d1 was seen flying into the web of Metellina mengei
(Araneae: Tetragnathidae) but was able to free himself
in time.

d2 (once) and ?1 (twice) were seen fleeing from a Myr-
mica (Hymenoptera: Formicidae) worker that was fora-
ging on the same leaf, after being contacted.
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Q1 was seen fleeing from Anthocoris nemorum (Hemip-
tera: Anthocoridae) (after being contacted) but not re-
acting significantly to either a hybotid or a micropezid
fly that were both foraging on the same leaf (but not
making contact).

Host searching behaviour

On the 20" of May 2020, before midday, the host sear-
ching behaviour of one female was monitored: A group
of about 20 leaves was intensively searched for several
minutes, before switching to another group. It seemed
that the female was not able to remember which group
she had investigated, because she frequently returned
to groups that had already been searched. Hence, the
same leaves were frequently searched several times. Ot-
her regions of the branches, on the other hand, were
completely ignored, including some containing host
larvae. It seemed that the larvae had to be detected by
direct contact, because they were not found when the
female was searching on a neighbouring twig. In the
evening, searching was less thorough - the female was
flying from twig to twig quickly and searching on foot
for only a short time.

In 2021, the searching behaviour of another female was
monitored: On the 1% of June, from 4.33 to 6.21 p.m.
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Fig. 12: Female 2 right before attacking female 1, 18" of May 2020.

(21° C, dull), a female was flying from leaf to leaf,
running around for a few seconds and then taking off
again. In that manner, she searched a large part of the
tree. After investigating several neighbouring leaves,
she sometimes flew a larger sweep, presumably in or-
der to avoid searching the same leaves repeatedly. She
flew very fast and thus was not easy to track. Rests for
grooming lasted only a few seconds.

On several occasions, a searching female was seen to
leave the A. campestre area southwards or northwards,
following a hedgerow, or eastwards, down the earth
bank. They continued to land on leaves but almost al-
ways came back to the A. campestre after a short time,
whichever direction they had flown off. The neighbou-
ring plants in the hedgerow were Carpinus betulae
and Quercus robur southwards and Corylus avellana
northwards. The herbs to the east were mainly Urtica
dioica and Aegopodium podagraria. The females were
apparently not interested in the other nearby plants.

Oviposition and host

On the 19™ of May 2020, oviposition of 21 was ob-
served. Having detected a host, a solitary free-living
early instar sawfly larva, the female immediately atta-
cked it from above, with her metasoma downcurved in

11/2022

typical ctenopelmatine manner. This took only a few
seconds, then the female withdrew, rested for another
few seconds on an adjacent leaf and flew off. The at-
tacked larva was examined by torchlight in situ and an
egg was visible inside, reaching from the apical part of
the third thoracical segment to the end of the second
abdominal segment (Fig. 16 a). There was a drop of
leaked haemolymph dorsally on the second thoracical
segment (Fig. 16 b), showing the oviposition site.

On the 39 of June 2021, another attack was obser-
ved, by ?4. After having found a host larva, the fe-
male contacted it with her ovipositor for only a very
short time (Fig. 15) and then left the scene. As in 2020,
the attacked larva was examined by torchlight in situ
and, again, an egg was visible inside, reaching from
the base of the fifth abdominal segment to the second
quarter of the sixth abdominal segment (Fig. 16 d).
There was a drop of haemolymph lateroventrally on
the fifth abdominal segment (Fig. 16 c).

The host larvae belong to the Pristiphora depressa
group (Hymenoptera: Tenthredinidae: Nematinae)
which is restricted to Acer (Liston & Prous 2020). Two
species are known or believed to feed on A. campestre:
P. depressa (Hartig, 1840), which was seen ovipositing
into a leaf of the very same tree on the 28" of May 2021
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Fig. 13: Female (c, d) and male (a, b) on fallen bud scales, 18-19t of May 2020.

Fig. 14: Female resembling the fallen bud scales, 18™"-19' of May 2020.

(Fig. 17), and P. subbifida (Thomson, 1871). Both spe-
cies are thought to be univoltine and probably repro-
duce parthenogenetically because males are unknown
(Prous et al. 2017). Whether the present Campodorus
species attacks both species has yet to be proven
through rearing or barcoding parasitised larvae. Neit-
her species is reported as a host to any ichneumonoid
or chalcidoid wasp so far (Yu et al. 2016).

Potential Distribution

It is unlikely that the present species is restricted to the
north of Central Europe and it is probably fairly wide-
spread, possibly as widespread as its host(s).
Pristiphora depressa has a Western Palaearctic distribu-
tion. It is widespread across Europe but currently known
only from seven countries (Taeger et al. 2018) due to
its confusion with P. subbifida in the past (Liston et al.
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Fig. 15: Female ovipositing into early instar larva of Pristiphora
depressa group, 3"of June 2021.

Fig. 16: Larvae of Pristiphora depressa group with leaked haemolymph (a, c) and eggs visible inside (b, d), 19" of May 2020 (a, b) and 3™ of

June 2021 (c, d).

2019). It is thought to feed on A. campestre (Liston et al.
2019), although this has not yet been proven, nor is it
known if it uses any other Acer species.

Pristiphora subbifida is known to be even more wide-
spread, covering most of Europe and occurring also in
the northeastern part of Asian Russia (Popov 2011). It is
reported to be adventive in the USA and Canada (Smith
2016; Smith et al. 2018), thus being practically Holarc-

tic. In Europe, P. subbifida was thought to feed mono-
phagously on A. campestre (Liston & Spath 2008) until
Stankeviciené and Sab@naité (2016) reported the larvae
feeding on A. mono, A. negundo and surprisingly also on
A. pseudoplatanus, A. pseudoplatanus ‘Afropurpureum’
and A. platanoides ‘Globosum’ in the Kaunas Botanical
Garden of Vytautas Magnus University, Lithuania.
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Fig. 17: Pristiphora depressa (Hartig, 1840) (Tenthedinidae) ovipo-
siting into Acer campestre leaf, 28" of May 2021

5. Conclusions and prospects

The reason for the late description of this conspicuous
Campodorus species is believed to lie in its presumed
temporal and ecological restriction. Presumably, and
despite the plant’s attractiveness to ichneumonids,
there have simply been no ichneumonidologists col-
lecting extensively on or around A. campestre in May.
This suggests that there may be more highly special-
ised tree-dwelling ctenopelmatine species awaiting
discovery in Europe.

Acknowledgements

I want to thank Timo Wehrt and Martin Husemann
(both LIB) for barcoding and Thure Dalsgaard (LIB)
for photographing and, during that process, mount-
ing the type specimen. Bram Langeveld (NHMR) is
thanked for providing photographs of the type speci-
men of C. rubens. My thanks are also due to Reijo Jussi-
la for additional information on C. elini and C. polaris
and to Andrew Liston for additional information on
Pristiphora depressa and P. subbifida. Malcolm Storey is
thanked for proofreading the manuscript. Gavin Broad
and Dmitry Kasparyan are thanked for reviewing the
manuscript and for valuable comments and discussion.
I also want to thank Martin Schwarz, Gergely Varkonyi,
Fons Verheyde and Lara Wunsch for providing some

FAUNISTISCH-OKOLOGISCHE MITTEILUNGEN
KIEL-UP ¢ DOI: 10.38072/2699-7762/p15

hard-to-get descriptions. Finally, special thanks go to
my wife Uta for her support, especially while I was
spending day after day in the Field maples.

Author

Lennart Bendixen

Lennart Bendixen is an entomologist with a main interest
in faunistics and ecology of Western Palaearctic Ichneu-
monidae. / Lennart Bendixen ist Entomologe mit Interes-
senschwerpunkt auf der Faunistik und Okologie westpa-
ldarktischer [chneumoniden.

References

Ashmead WH (1890) Description of new Ichneumonidae in the collec-
tion of the U.S. National Museum. Proceedings of the United States
National Museum 12:387-451.

Ashmead WH (1902) Papers from the Harriman Alaska Expedition
XXVIII. Hymenoptera. Proceedings of the Washington Academy of
Science 4:117-268.

Broad GR, Shaw MR, Fitton MG (2018) Ichneumonid wasps (Hymenop-
tera: Ichneumonidae): their classification and biology. Handbooks
for the Identification of British Insects 7(12):1-418.

Davis GC (1897) A review of the Ichneumonid subfamily Tryphoninae.
Transactions of the American Entomological Society 24:193-348.

Folmer O, Black M, Hoeh W, Lutz R, Vrijenhoek R (1994) DNA primers
for amplification of mitochondrial cytochrome c¢ oxidase subunit |
from diverse metazoan invertebrates. Molecular Marine Biology and
Biotechnology 3(5):294-299.

Fourcroy AF (1785) Entomologia Parisiensis, sive catalogus insectorum
quae in agro Parisiensi reperiuntur. Paris, 544 pp.

Gmelin JF (1790) Caroli a Linne Systema Naturae (Ed. XIIl). Tom I. G.E.
Beer. Lipsiae. 2225-3020. (Ichneumon:2674-2722).

Gravenhorst JLC (1829) Ichneumonologia Europaea. Pars Il. Vratisla-
viae. 1-989.

Habermehl H (1923) Neue englishe Ichneumoniden nebst Bemerkun-
gen uber Ichneumon macrocerus C.G. Thoms. @, Cratichneumon
foersteri Wesm. @ und Grypocentrus cinctellus Ruthe & (Hym.).
Konowia 2:34-43.

Heinrich GH (1950) Neue Deutsche Ichneumoniden. Nachrichten des Na-
turwissenschaftlichen Museums der Stadt Aschaffenburg 28:14-23.
Heinrich GH (1952) Ichneumonidae from the Allgaeu, Bavaria. Annals

and Magazine of Natural History 12(5):1052-1089.

Hinz R (1961) Uber Blattwespenparasiten (Hym. und Dipt.). Mitteilun-
gender Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft 34:1-29.

Hinz R (1969) Drei neue Ichneumoniden aus Nordeuropa (Hym., Ich-
neumonidae). Entomologiske Meddelelser 37:280-284.

40 Bendixen: Campodorus paradiesensis sp. nov. a new species with a remarkable colour pattern from Northern Germany


https://doi.org/10.38072/2699-7762/p15
https://orcid.org/0000-0002-6508-4634

FAUNISTISCH-OKOLOGISCHE MITTEILUNGEN
KIEL-UP ¢ DOI: 10.38072/2699-7762/p15

Holmgren AE (1856) Entomologiska anteckningar under en resa i
sddra Sverige ar 1854. Kongliga Svenska Vetenskapsakademiens
Handlingar 75(1854):1-104.

Holmgren AE (1857) Férsék till uppstéllning och beskrifning af de i
sverige funna Tryphonider (Monographia Tryphonidum Sueciae).
Kongliga Svenska Vetenskapsakademiens Handlingar N.F.1(1)
(1855):93-246.

Holmgren AE (1876) Dispositio Synoptica Mesoleiorum Scandi-
naviae. Kongliga Svenska Vetenskapsakademiens Handlingar
13(12):1-51.

Holmgren AE (1880) Novas species insectorum cura et labore A.E.
Nordenskioldii e Novaia Semlia cocatorum. Holmiae. Ex Officina
Beckmanniana, 24 pp.

Horstmann K (2008) Revisionen von Schlupfwespen-Arten XII (Hy-
menoptera: Ichneumonidae). Mitteilungen der Miinchener Ento-
mologischen Gesellschaft 98:21-29.

Jurine L (1807) Nouvelle méthode de classer les Hyménoptéres et
les Diptéres. 1. Hyménopteres. Geneva. J.J. Paschoud ed., 319 pp.
(Ichneumonoidea in 1-51, 94-118, Index Alphabeticus, Tableau
Comparatif, PL. 1,2,3,8).

Jussila R (1965) The Ichneumonidae of the Kevojoki area in Inari La-
pland (Finland) (Rep. Kevo Subarct. Res. Stat. 2). Annales Univer-
sitatis Turkuensis Series A.1l. 34:1-186.

Jussila R (1996) Ichneumonidae (Hymenoptera) of Greenland
found in Scoresbysund (lttoggortoormiit). Entomologica Fennica
7(3):145-156.

Jussila R (2006) A new genus, four new species and a new name in
Ichneumonidae (Hymenoptera) from Greenland. Entomologiske
Meddelelser 74:73-79.

Kasparyan DR (1998) [New species of ichneumonid wasps (Hyme-
noptera, Ichneumonidae) collected by R. Malaise in Burma.] Ent-
omologicheskoe Obozrenie 77(1):216-223.

Kasparyan DR (2003) [Palaearctic Species of the Ichneumonid-Wasp
Genus Campodorus Foerster (s. str.) (Hymenoptera, Ichneumoni-
dae) with Pectinate Tarsal Claws]. Entomologicheskoe Obozrenie
82:758-766.

Kasparyan DR (2004) [Nomenclatural notes on some Ctenopelmati-
nae from Dutch and Hungarian museums (Hymenoptera, Ichneu-
monidae). Zoosystematica Rossica 13:47-48.

Kasparyan DR (2005) Palaearctic Ichneumonid Wasps of the genus
Campodorus Foerster (Hymenoptera, Ichneumonidae): II. Species
with red mesothorax and species with yellow face. Entomological
Review 85:177-192.

Kasparyan DR (2006) Palaearctic species of the ichneumon-fly ge-
nus Campodorus Foerster (Hymenoptera, Ichneumonidae). Ill.
Species with long-haired ovipositor sheath, species with uniformly
rufous hind tibiae, and species with white-banded tibiae. Entomo-
logicheskoe Obozrenie 85:632-661.

Kasparyan DR, Kopelke, J.-P. (2009) Taxonomic review and key to
European ichneumon flies (Hymenoptera, Ichneumonidae), pa-
rasitoids of gall-forming sawflies of the genera Pontania Costa,
Phyllocolpa Benson, and Euura Newman (Hymenoptera, Tenthre-
dinidae) on willows: Part I. Entomological Review 89(8):933-957.

Liston A, Prous M (2020) Recent additions to the list of German saw-
flies (Hymenoptera, Symphyta). Dtsch. Entomol. Z. 67(2):127-
139, doi: 10.3897/dez.67.54002.

Liston A, Prous M, Macek J (2019) On Bulgarian sawflies, including a
new species of Empria (Hymenoptera, Symphyta). Dtsch. Entomol.
Z.66(1):85-105, doi: 10.3897/dez.66.34309.

Liston A, Spath J (2008) On the sawflies of Cyprus, with a revision of

the Pristiphora subbifida species group (Hymenoptera, Symphy-
ta). Mitt. Miinch. Ent. Ges. 98:99-120.

11/2022

Parfitt E (1882) Two new species of Ichneumonidae. Entomologist's
Monthly Magazine 18:272-273.

Popov AA (2011) Synopsis of dendro-tamnobiotic sawflies of the fa-
mily Tenthredinidae (Hymenoptera, Symphyta) of Yakutia. Trudy
Russkogo jentomologicheskogo obshhestva 82:77-88.

Prous M, Kramp K, Vikberg V, Liston A (2017) North-Western Palaearc-
tic species of Pristiphora (Hymenoptera, Tenthredinidae). Journal of
Hymenoptera Research 59:1-190, doi: 10.3897/jhr.59.12565.

Ratzeburg JTC (1852) Die Ichneumonen der Forstinsecten in forstli-
cherund entomologischer Beziehung. Dritter Band. Berlin, 272 pp.

Riedel M, Humala AE, Schwarz M, Schnee H, Schmidt S (2021) Che-
cklist of the Ichneumonidae of Germany (Insecta, Hymenoptera).
Biodiversity Data Journal 9:e64267, doi: 10.3897/BDJ.9.e64267.

Roman A (1909) Ichneumoniden aus dem Sarekgebirge. Naturwis-
senschaftliche Untersuchungen des Sarekgebirges in Schwedisch-
Lappland (Zool.) 4 (3):199-374 [Inaugural-Dissertation zur Erlan-
gung der Doktorwiirde. Centraltryckeriet. Stockholm, 175 pp].

Schmiedeknecht O (1924) Opuscula Ichneumonologica. V. Band. (Fasc.
XXXVIIL.) Tryphoninae. Blankenburg in Thiiringen, pp 2963-3042.

Schmiedeknecht 0 (1925) Opuscula Ichneumonologica. V. Band. (Fasc.
XXXIX-XLI.) Tryphoninae. Blankenburg in Thiiringen, pp 3043-3282.

Shaw MR, Kasparyan D R (2003) Some genera of British and Euro-
pean Mesoleiini (Hym., Ichneumonidae: Ctenopelmatinae) in the
National Museums of Scotland, including a new species of Meso-
leius and a further twenty species new to Britain. Entomologists
Monthly Magazine 139(1664/1666):17-28.

Smith DR (2016) Pristiphora subbifida (Thomson) (Hymenoptera: Ten-
thredinidae), a Palearctic Sawfly New to North America. Procee-
dings of the Entomological Society of Washington 118(2):297-299.

Smith MA, Smith DR, Dewaard JR (2018) First report of the Palaearc-
tic sawfly Pristiphora subbifida (Thomson 1871) (Hymenoptera:
Tenthredinidae) in Canada. J. ent. Soc. Ont. 149:15-19.

Stankeviciene A, Sabanaite J (2016) Klevo genties (Acer L.) augaly
introdukcija Vytauto DidZiojo universiteto Kauno botanikos sode.
Miesty zeldyny formavimas 1(13):365-372.

Stephens JF (1835) Illustrations of British Entomology. Mandibulata.
Vol. VII. Baldwin & Cradock, London. 1-306.

Sun S-P, Li T, Sheng M-L & Lii J (2020) The species of Campodorus
Forster, 1869 and a related species (Hymenoptera, Ichneumoni-
dae) from China. European Journal of Taxonomy 658:1-26, doi:
10.5852/ejt.2020.658.

Taeger A, Liston AD, Prous M, Groll EK, Gehroldt T, Blank SM (2018)
ECatSym - Electronic World Catalog of Symphyta (Insecta, Hy-
menoptera). Program version 5.0 (19 Dec 2018), data version 40
(23 Sep 2018). - Senckenberg Deutsches Entomologisches Insti-
tut (SDEI), Muincheberg, https://sdei.de/ecatsym/ (last accessed
September 24, 2021).

Teunissen HGM (1945) Uber die Gattung Mesoleius. Zoologische Me-
dedelingen 25:200-238.

Teunissen HGM (1953) Anciens et nouveaux Tryphonides (lchneu-
monides, Hymenopteres). Tijdschrift voor Entomologie 96:13-49.

Thirion C, Leclercq J, Hinz R, Magis N (1993) On the presence of
Campodorus amictus (Holmgren, 1855) in Belgium (Hym. Ich-
neumonidae Scolobatinae), parasite of Pristiphora aquilegiae
(Vollenhoven, 1866) (Hym. Tenthredinidae Nematinae). Bulletin
et Annales de la Societe Royale Belge d'Entomologie 129(10-
12):291-294.

Thomson CG (1883) XXXII. Bidrag till kinnedom om Skandinaviens
Tryphoner. Opuscula Entomologica IX:873-936.

Thomson CG (1894) XLIX. Bidrag till kdinnedom om Tryphonider.
Opuscula Entomologica XIX:1971-2024.

Bendixen: Campodorus paradiesensis sp. nov. a new species with aremarkable colour pattern from Northern Germany 41


https://doi.org/10.38072/2699-7762/p15
https://sdei.de/ecatsym/

11/2022 FAUNISTISCH-OKOLOGISCHE MITTEILUNGEN
KIEL-UP ¢ DOI: 10.38072/2699-7762/p15

Thomson CG (1894) XLX. Bidrag till kdinnedom om slégtet Mesoleius.
Opuscula Entomologica XI1X:2025-2079.

Townes HK (1970) The genera of Ichneumonidae, Part 3. Memoirs of
the American Entomological Institute 13:1-307.

Uchida T (1935) Beitrdge zur Kenntnis der Ichneumonidenfauna der
Kurilen. Insecta Matsumurana 9:108-122.

Uchida T (1942) Ichneumoniden Mandschukuos aus dem entomolo-
gischen Museum der kaiserlichen Hokkaido Universitaet. Insecta
Matsumurana 16:107-146.

Walkley LM (1958) Family Ichneumonidae. In: Krombein K.V. (Ed.)
Hymenoptera of America North of Mexico synoptic catalog (Agri-
culture Monograph No. 2), first supplement. United States Go-
vernment Printing Office, Washington, D.C. U.S.A., 36-62.

Weiffenbach H (1988) Uber einige aus Blattwespenlarven (Hyme-
noptera, Symphyta) gezogene Ichneumoniden (Hymenoptera,
Ichneumonidae). Nachrichtenblatt der Bayerischen Entomologen
37(4):103-107.

Woldstedt FW (1874) Bidrag tillkdnnedom af Finlands Tryphoner. Bi-
drag till Kinnedom af Finlands Natur och Folk 21:25-59.

Woldstedt FW (1877) Uber eine Sammlung schlesischer Ichneumo-
niden. Melanges Biologiques tires du Bulletin de 'Académie Impe-
riale des Sciences de Saint Petersbourg 9:687-705.

Yu DS, Achterberg C van, Horstmann K (2016). Taxapad 2016, Ich-
neumonoidea 2015. Database on flash-drive. Nepean, Ontario,
Canada.

Zinnert KD (1969) Vergleichende Untersuchungen zur Morphologie
und Biologie der Larvenparasiten (Hymenoptera Ichneumonidae
und Braconidae) mitteleuropaischer Blattwespen aus der Subfa-
mily Nematinae (Hymenoptera: Tenthredinidae). Teil |. Zeitschrift
fir Angewandte Entomologie 64:180-217.

Zwakhals CJ, Blommers LHM, Mol AWM (2021) Some European Ich-
neumon wasps (Hymenoptera, Ctenopelmatinae) reared from

sawflies (Hymenoptera, Symphyta). Entomologische Berichte
81(5):195-205.

Open Access

>> This article is published under the Creative Commons Attribution
4.0 International license (https://creativecommons.org/licen-
ses/by/4.0/deed.en). Please note that individual, appropriately
marked parts of the article may be excluded from the license
mentioned or may be subject to other copyright conditions. If
such third party material is not under the Creative Commons Li-
cense, any copying, editing or public reproduction is only permit-
ted with the prior consent of the respective copyright owneroron
the basis of relevant legal authorization regulations.

42 Bendixen: Campodorus paradiesensis sp. nov. a new species with a remarkable colour pattern from Northern Germany


https://doi.org/10.38072/2699-7762/p15
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.en
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.en

FAUNISTISCH-OKOLOGISCHE MITTEILUNGEN

11/2022

KIEL-UP ¢ DOI: 10.38072/2699-7762/p16

Faunistisch bemerkenswerte Laufkafernachweise in Agrarumwelt-
mafBnahmen auf zwei landwirtschaftlichen Betrieben bei Liineburg
(NI) und im Havelland (BB)

Faunistically remarkable evidence of ground beetles in agri-environmen-
tal measures on two farms near Lineburg (NI) and in Havelland (BB)
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1. Einleitung

Zusammenfassung

Im FRANZ-Projekt werden seit 2017 in ausgewdhlten Betrieben der intensiv ge-
nutzten Agrarlandschaft naturschutzfachlich und wirtschaftlich tragfahige Maf3-
nahmen zur Férderung der biologischen Vielfalt erprobt. Auf den Betrieben bei
Lineburg und im Havelland wurden dazu im Jahr 2020 und 2021 Laufkafer mit
Bodenfallen auf intensiv genutzten Kulturen wie Gerste oder Roggen und auf um-
gesetzten MaBnahmen, wie der Anlage von Blihflachen und Insektenwallen, er-
fasst. Dabei gelangen die Nachweise neun faunistisch bemerkenswerter Arten fir
die Region Niederelbegebiet und Brandenburg.

Abstract

As part of the FRANZ project, economically feasible measures to promote biological
diversity were tested on selected farms in intensively managed agro-ecosystems
since 2017. On the farms near Liineburg and in Havelland, ground beetles were
recorded in 2020 and 2021 with pitfall traps in intensively used crops such as bar-
ley or rye and on agri-environmental schemes such as wildflower areas and insect
walls. In the course of the study, nine faunistically remarkable species were iden-
tified for the Lower Elbe Region and Brandenburg.

Das FRANZ-Projekt (Fiir Ressourcen, Agrarwirtschaft &
Naturschutz mit Zukunft) will seit 2017 bundesweit auf
zehn Betrieben der intensiv genutzten Agrarlandschaft
zeigen, dass eine moderne Landwirtschaft mit biologi-
scher Vielfalt vereinbar ist. Dazu arbeiten Naturschiit-
zer:innen und Landwirt:innen zusammen, um praxis-
nahe und wirtschaftlich tragfdhige, und gleichzeitig zur
Forderung der Biodiversitdt wirksame Mafinahmen zu

erproben. Die Umsetzung dieser Mafnahmen wird wis-
senschaftlich begleitet und z.B. hinsichtlich ihrer Wirk-
samkeit fiir die Artenvielfalt (u.a. Feldvogel, Tagfalter
und Laufkafer), Bestdaubungsleistung und bodenbiolo-
gische Aktivitdt untersucht.

Fiir die aktuelle Arbeit wurden die Daten der 6kologi-
schen Begleitforschung zu den Laufkdfern der Betriebe
Liineburger Heide* (LUN) und ,Havelland* (HAV) he-
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Tab. 1: Ubersicht der Anzahl an MaBnahmen und Kulturfriichten, in denen in den Jahren 2020 und 2021 Erfassungen stattfanden.

Havelland Liineburger Heide
2020 2021 2020 2021
Bliihstreifen 3 4 5
c Extensivgetreide 1 3
]
_E Extensivgetreide mit Untersaat 2 3
©
% blihendes Vorgeweide 3 3 1
=
Insektenwall 3 4
Wintergetreide 1 3 3 4
Sommergetreide 3 1
S | Raps 3
2
= | Luzerne 1
X
Mais 1 1
Kartoffel 1
Zuckerriibe 2 1

rangezogen. Der Betrieb ,Liineburger Heide® befindet
sich siidwestlich von Liineburg bei Rettmer (Messtisch-
blatt 2728, Niederelbegebiet). Er umfasst etwa 200 ha
und zeichnet sich durch sandige Boden aus. Der Betrieb
,Havelland* befindet sich westlich von Berlin bei Ribbeck
(Messtischblatt 3342, Brandenburg). Er umfasst etwa
700 ha und zeichnet sich durch lehmige und reine Sande
aus. Auf beiden Betrieben wurden unterschiedliche Mafi-
nahmen wie die Anlage von Bliihflachen und Insekten-
wallen umgesetzt und zusammen mit intensiv genutzten
Kulturen beprobt (Tab. 1). Die umgesetzten Mafinahmen,
die fiir diese Veroffentlichung relevant sind, sind mehr-
jahrige Bliihflichen, sogenannte ,bliihende‘ Vorgewende
(Randbereich von Ackern wo Landmaschinen gewendet
werden, die mit Leguminosen-Blithmischungen eingesat
wurden), Extensivgetreide (ohne Pestizid- und Diinger-
einsatz) mit und ohne bliihende Untersaat sowie Insek-
tenwadlle (beetle banks), die 2020 durch das Aufpfliigen
eines etwa zwei Meter breiten und ca. einen halben Me-
ter hohen Erdhiigels angelegt wurden. Zur Erfassung der
Laufkéfer dienten drei Bodenfallen je Kultur bzw. Mafi-
nahme auf einem Schlag. Die Fallen wurden jeweils im
Frithsommer (Mitte Mai bis Anfang Juli) und Herbst (Mit-
te September bis Ende Oktober) zweiwdchentlich geleert.

Vorliegender Beitrag dokumentiert die faunistisch be-
merkenswerten Nachweise von Laufkdfern aus den
Jahren 2020 und 2021 der beiden Betriebe bei Liine-
burg und im Havelland. Alle Exemplare wurden vom
Erstautor bestimmt und verbleiben in der Sammlung
des Michael-Otto-Institut des NABUs in Bergenhusen.

2. Nachweise von Laufkafern aus den
Jahren 2020/2021

Calosoma maderae (Fabricius, 1775)

e LUN: bliihendes Vorgewende, 03.06.2020 (4 Ex.),
16.06.2020 (1 Ex.), 01.07.2020 (2 Ex.); Bliihstrei-
fen, 03.06.2020 (2 Ex.), 16.06.2020 (1 Ex., coll. H.
Hoffmann), 01.07.2020 (1 Ex.); Extensivgetreide,
16.06.2020 (2 Ex.), 01.07.2020 (4 Ex.); Insektenwall,
04.06.2021 (2 Ex.); Sommergerste, 03.06.2020 (2 Ex.,
coll. H. Hoffmann), 19.06.2020 (2 Ex.), 01.07.2020
(5 Ex.); Wickroggen, 03.06.2020 (2 Ex.); Zuckerriibe,
03.06.2020 (1 Ex.), 01.07.2020 (2 Ex.)

e HAV: bliihendes Vorgewende, 22.06.2020 (2 Ex.),
12.07.2020 (1 Ex.); Insektenwall, 03.06.2021 (5 Ex.)
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Abb. 1: Bundesweite Verbreitung von Anisodactylus signatus (Panzer, 1796), veréandert nach Bleich et al. 2022. Rot
= Nachweise bei Hoffmann 2021a & 2021b, blau = Nachweise von W. Ziegler, gelb = aktuelle Nachweise aus dem
FRANZ-Projekt der Betriebe bei Liineburg und im Havelland). Wichtiger Hinweis zur Kartendarstellung: Einige Ge-
biete sind noch wenig erforscht bzw. unzureichend dokumentiert. Daher bedeutet das Fehlen von Punkten nicht

unbedingt auch eine Verbreitungsliicke.

Im Gegensatz zu den anderen Arten der Gattung jagt
Calosoma maderae tagsliber am Boden sandiger und
extensiv genutzter Acker vor allem nach Erdeulenrau-
pen (Irmler & Giirlich 2004; GAC 2009). In Deutschland
liegt ihr Verbreitungsschwerpunkt im Nordostdeut-
schen Tiefland, von wo sie in benachbarte Regionen
ausstrahlt (Bleich et al. 2022). Im Westen und Siiden
Deutschlands fehlt die Art (Bleich et al. 2022). In der
Roten Liste Deutschlands steht sie auf der Vorwarnliste

mit einer moglichen hohen Verantwortung Deutsch-
lands und verzeichnet aktuell eine deutliche Zunahme
im kurzfristigen Bestandstrend (Schmidt et al. 2016).
Im FRANZ-Projekt gelang 2020 und 2021 der Nachweis
von insgesamt 31 Exemplaren bei Liineburg und fiinf
Exemplaren im Havelland. Dabei kamen 64% der Ex-
emplare auf extensiv genutzten (z.B. blithendes Vor-
gewende, Extensivgetreide) oder ungestorten Flachen
(z.B. Blihflachen, Insektenwall) vor.
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Anisodactylus signatus (Panzer, 1796)

e LUN: Insektenwall, 04.06.2021 (2 Ex.)

e HAV: Bliihstreifen, 22.06.2020 (1 Ex.); Insektenwall,
03.06.2021 (5 Ex.)

Aus Norddeutschland und Danemark lagen fiir Aniso-
dactylus signatus keine bzw. nur sehr alte Funde vor
(Trautner 2017), bevor die flugfahige Art 2017 und 2018
iberraschend in Schleswig-Holstein bei Neumiinster auf
einer Bliihflache und gleichzeitig im Juni 2017 im Tier-
garten Berlin nachgewiesen wurde (Abraham et al. 2019;
Hoffmann 2021a; 2021b). Hierbei wurde zundachst von
verschleppten Tieren ausgegangen, da zum damaligen
Zeitpunkt die ndchstgelegenen Nachweise im siidlichen
Hessen, Sachsen und Brandenburg lagen. Mittlerweile
liegen zwei weitere Nachweise vom 25.10.2020 (Sand-
grube bei Liibbow) und 30.03.2021 (Autokescher bei
Klein Breese) aus dem Landkreis Liichow-Dannenberg
im Niederelbegebiet vor (pers. Mitteilung W. Ziegler).
Im aktuellen Projekt gelang der Nachweis eines Ex-
emplars im Jahr 2020 und von fiinf Exemplaren 2021
im Havelland sowie eines Exemplars am Standort bei
Liineburg. Diese neuen Nachweise deuten auf eine na-
tlirliche Ausbreitung entlang des Elbtals hin (Abb. 1),
weshalb hier, aber auch an anderen groflen Fliissen wie
der Oder (vgl. Esser 2005) oder dem Rhein, mit weite-
ren Funden zu rechnen ist.

Die Erhohung der strukturellen Vielfalt, z.B. durch Ag-
rarumweltmafinahmen und das Anlegen von Bliihfld-
chen, im Zusammenspiel mit dem Klimawandel, z.B.
durch hiufigere trockene und heifle Sommer wie in
2018 und 2019, scheint hierbei die aktuelle Ausbreitung
der Art zu begiinstigen (Trautner 2017).

Ophonus ardosiacus (Lutshnik, 1922)
e HAV: Insektenwall, 01.10.2021 (1 Ex.)

Ophonus ardosiacus ist mit Ausnahme des Nordens in
Deutschland weit verbreitet (Bleich et al. 2022). Zu-
letzt konnte eine Ausbreitung festgestellt werden, die
sich auch im positiven kurzfristigen Bestandstrend
der Roten Liste Deutschlands widerspiegelt (Schmidt
et al. 2016). In Brandenburg konnte die Art erstmalig
2016 auf einem Bliihstreifen bei Trebbin im Landkreis
Teltow-Flaming festgestellt werden (Kielhorn & Wrase
2022). In den Folgejahren gelangen weitere Nachweise
zumeist von Ackern, aber auch auf einer Feuchtwiese
und in einer ehemaligen Tongrube (Kielhorn & Wrase
2022). Im Jahr 2020 wurde O. ardosiacus erstmalig fiir
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das Niederelbegebiet in der Liineburger Heide und bei
Dannenberg nachgewiesen (Tolasch & Giirlich 2022).
Der aktuelle Fund aus dem FRANZ-Projekt befindet
sich bei Ribbeck im Havelland auf einem Insekten-
wall (Abb. 2) und reiht sich damit in die letztjahrigen
Funde in Brandenburg von Bliihstreifen ein. Auf dem
Insektenwall bei Ribbeck ist mit dem Vorkommen von
Wilder Mohre (Daucus carota) zu rechnen, da diese Art
in der Blihmischung enthalten ist und im Allgemeinen
auch zuverldssig keimt. Da O. ardosiacus auch in Siid-
deutschland vor allem auf Brachen und Ruderalstellen
mit der Wilden Mohre vorkommt (Trautner 2017) und
diese Pflanze nun vermehrt in Blithmischungen von
Agrarumweltmafinahmen vertreten ist, kann mit einer
weiteren Ausbreitung wie im Niederelbegebiet und in
Brandenburg gerechnet werden.

Amara tricuspidata (Dejean, 1831)
o LUN: Extensivgetreide, 04.06.2021 (1 Ex.), 05.07.2021
(2 Ex.); Insektenwall, 18.06.2021 (2 Ex.)

Amara tricuspidata ist in Deutschland, mit Schwer-
punkt im Nordosten und entlang des Rheins, zwar weit
verbreitet, wird aber an den Fundorten zumeist nur in
geringen Abundanzen angetroffen. In Schleswig-Hol-
stein und im Niederelbegebiet erstreckt sich ihr Ver-
breitungsschwerpunkt von der Liineburger Heide im
Westen, Ostholstein im Norden und entlang der Elbe
bis Wittenberge im Siidosten (Bleich et al. 2022). Sie
tritt vor allem in begleitenden und extensiv genutzten
Saumstrukturen sowie Brachen in der Agrarlandschaft
auf (Trautner 2017). Die vorliegenden fiinf Exemplare
bei Liineburg reihen sich in das bekannte Verbreitungs-
gebiet ein und stammen aus der Hauptaktivitdtszeit
von Anfang Juni bis Anfang Juli von einem Insekten-
wall und einem extensiv genutzten Getreideacker.

Amara ingenua (Duftschmid, 1812)
e LUN: Insektenwall, 05.07.2021 (5 Ex.), 24.09.2021
(2 Ex.), 08.10.2021 (1 Ex.), 27.10.2021 (2 Ex.)

Amara ingenua kommt in Deutschland vor allem im
Norden und Osten vor (Bleich et al. 2022). Im Niede-
relbegebiet ist sie sehr selten und wurde nach dem
Jahr 2000 nur einmal nachgewiesen (Tolasch & Giirlich
2022). Die aktuellen Funde im FRANZ-Projekt bei Lii-
neburg stammen ausschlieflich von einem Insektenwall
im Spdtsommer und Herbst (Abb. 3). Da die Art kurzle-
bige Ruderal- und Brachstellen sowie Acker mit sandigen
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Abb. 2: Der Insektenwall (© Liesa Schnee) bei Ribbeck in Brandenburg war Fundort seltener Laufkéferarten wie Ophonus ardosiacus (oben,
© 0. Bleich), Licinus depressus (Mitte, © 0. Bleich) und Poecilus punctulatus (unten, © O. Bleich).

oder leicht salzigen Bden bewohnt (GAC 2009), scheint
sie hier von den neu etablierten Strukturen profitiert zu
haben. Zuletzt konnte die Art ebenfalls unter dhnlichen
Umstdnden iiberwinternd auf einer Bliihflache in Ost-
holstein nachgewiesen werden (Hoffmann 2021b).

Pterostichus macer (Marsham, 1802)
e LUN: Extensivgetreide, 18.06.2021 (1 Ex.); Winter-
roggen, 05.07.2021 (1 Ex.)

Pterostichus macer ist in Deutschland zwar weit ver-
breitet, kommt aktuell in Norddeutschland aber nur
in Kistennahe und entlang der Elbe von Hamburg bis
Wittenberge vor (Bleich et al. 2022). Die iiberwiegend
rauberische und nachtaktive Art scheint wechseltrocke-
ne oder wechselfeuchte Standorte zu bevorzugen und
lebt dort vor allem in Erdspalten bis tief in den Boden,
weshalb Schutzmafinahmen fiir diese Art Stérungen
der Vegetationsdecke zulassen sollten (Trautner 2017).

Dolichus halensis (Schaller, 1783)

e HAV: bliihendes Vorgewende, 22.06.2020 (2 Ex.,
coll. H. Hoffmann), 12.07.2020 (2 Ex., coll. H. Hoff-
mann); Insektenwall, 01.07.2021 (11 Ex.); Winter-
gerste, 17.06.2021 (1 Ex.), 01.07.2021 (2 Ex.)

Dolichus halensis kommt, neben Einzelfunden im siid-
lichen Baden-Wiirttemberg und Bayern, iiberwiegend
in Ostdeutschland vor (Bleich et al. 2022). In Branden-
burg konzentriert sich die Verbreitung auf die Osthilfte,
wohingegen sie westlich von Berlin fehlt (Kielhorn et
al. 2011). Sie gilt als Charakterart warmebegiinstigter,
extensiv bewirtschafteter Agrar- und Ruderallebensrau-
me (Paill et al. 2000), die sich vermutlich als Kultur-
folger mit dem Ackerbau nach Europa ausgebreitet hat
(Kielhorn et al. 2011).

Im aktuellen FRANZ-Projekt gelangen nun die ersten
Nachweise im Havelland, vor allem auf dem Insekten-
wall (Abb. 4) und dem bliihenden Vorgewende. Da die
Art sich folglich weiter ausbreitet, auch in intensiv ge-
nutzten Maisdckern gefunden wurde und vor allem seit
dem Jahr 2000 eine positive Bestandsentwicklung zu
verzeichnen ist, muss die Art in Brandenburg wohl als
ungefahrdet, wenngleich noch selten, eingestuft wer-
den (Kielhorn et al. 2011).

Licinus depressus (Paykull, 1790)
¢ LUN: Winterroggen, 27.10.2021 (1 Ex.)
e HAV: Insektenwall, 03.06.2021 (1 Ex.)
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Abb. 3: Der Insektenwall (© Liesa Schnee) bei Lineburg im Niederelbegebiet war Fundort seltener Laufkaferarten wie Calosoma maderae
(oben, ® 0. Bleich), Anisodactylus signatus (Mitte, © 0. Bleich) und Amara ingenua (unten, ® 0. Bleich).

Abb. 4: Das blihende Vorgewende (® Liesa Schnee) bei Ribbeck in Brandenburg war Fundort seltener Laufk&ferarten wie Calosoma maderae
(oben, © 0. Bleich), Dolichus halensis (Mitte, © 0. Bleich) und Poecilus punctulatus (unten, ® 0. Bleich).
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Licinus depressus kommt in Deutschland vor allem im
Osten (Brandenburg, Sachsen-Anhalt) und am Ober-
rhein vor, wahrend die Art in weiten Teilen Nord- und
Westdeutschlands fehlt (Bleich et al. 2022). Aus dem
Niederelbegebiet lag bislang nur ein Nachweis aus
dem Jahr 2011 von einer Trockenfliche am Laascher
See vor (Ziegler et al. 2012). Die Art besiedelt vor
allem Trockenrasen aber auch Begleitstrukturen in
der Agrarlandschaft (Trautner 2017). Unter letzteren
Bedingungen konnte sie nun mit jeweils einem Ex-
emplar 2021 bei Liineburg und im Havelland nach-
gewiesen werden.

Poecilus punctulatus (Gyllenhal, 1813)

e HAV: bliihendes Vorgewende, 04.06.2020 (1 Ex.);
Bliihstreifen, 04.06.2020 (2 Ex., coll. H. Hoffmann),
22.06.2020 (1 Ex., coll. H. Hoffmann); Insektenwall,
01.07.2021 (1 Ex.); Winterraps, 04.06.2020 (1 Ex.)

Poecilus punctulatus gilt in Deutschland als stark ge-
fahrdete Art (Schmidt et al. 2016), die ihren Verbrei-
tungsschwerpunkt in Ostdeutschland (Brandenburg,
Sachsen-Anhalt und Sachsen) hat (Bleich et al. 2022).
Sie ist eine typische Art der Agrarlandschaft auf Sand-
und Lofboden, die von offenen Begleitstrukturen wie
liickig bewachsenen Sdumen oder jungen Ackerbrachen
profitiert (Trautner 2017).

Im aktuellen FRANZ-Projekt gelangen die Nachweise
fast ausschlieflich auf ebenjenen Flichen mit extensi-
ver Nutzung wie dem Insektenwall (Abb. 2), Bliihstrei-
fen oder auf dem blithenden Vorgewende (Abb. 4).
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Five more species of Darwin wasps (Hymenoptera: Ichneumonidae)

for the checklist of Germany

Finf weitere Schlupfwespenarten (Hymenoptera: Ichneumonidae)

fur die Checkliste Deutschlands
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Zusammenfassung

Fiinf Schlupfwespenarten wurden auf der 2021 von Riedel et al. veréffentlichten

Checkliste der Ichneumoniden Deutschlands fiir fehlend befunden: Anoncus zonifer
(Heinrich 1951), Phobetes szepligetii (Kiss 1924), Cylloceria caligata (Gravenhorst
1829), Mesoleptus pronus (Férster 1876) und Gelanes gubarevae Khalaim 2002.

Keywords: Abstract

faunistics, parasitoid wasps

Five species of Ichneumonidae were found to be missing from the German check-

list published by Riedel et al. in 2021: Anoncus zonifer (Heinrich 1951), Phobetes
szepligetii (Kiss 1924), Cylloceria caligata (Gravenhorst 1829), Mesoleptus pronus
(Férster 1876) and Gelanes gubarevae Khalaim 2002.

1. Introduction

In 2021, Riedel et al. published a checklist of the Dar-
win wasps of Germany, listing 3.644 species, which
was a great improvement to the checklist published
by Horstmann in 2001. However, the authors expected
the list to be still far from complete, mainly because of
unsolved taxonomic problems.

While studying the ichneumonid fauna of Schleswig-
Holstein in 2019-2022 (project title ,Die Ichneumoni-
den Schleswig-Holsteins und Hamburgs’), literature
was searched for faunistic records, bringing to light
that some species which had already been reliably re-
corded and published in the past are missing from the
German checklist.

2. Materials and Methods

Approximately 2.500 papers on ichneumonids were se-
arched automatically or manually for faunistic records
from Schleswig-Holstein.

3. Results

Five species were found to be missing from the German
checklist of Ichneumonidae:

Anoncus zonifer (Heinrich, 1951)
Published by Heinrich (1953), overlooked. The record
is also missing from Taxapad (Yu et al. 2016), which
only gives Austria as distribution.
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Phobetes szepligetii (Kiss, 1924)

Published by Horstmann (2007), overlooked. The re-
cord is also missing from Taxapad (Yu et al. 2016),
which only gives Romania as distribution.

Cylloceria caligata (Gravenhorst, 1829)

Published by van Rossem (1981) and many others; pre-
sent in several collections, including the private col-
lection of the author. A widespread and well-recorded
species which was mentioned as a synonym of C. melan-
cholica (Gravenhorst, 1820) by Yu & Horstmann (1997)
and therefore excluded from the 2021 checklist but was
re-established as a valid species by Humala (2002).

Mesoleptus pronus (Férster, 1876)

Published by Jussila et al. (2010), overlooked. A wide-
spread species, reported from 12 European countries
(Yu at al. 2016).

Gelanes gubarevae Khalaim 2002

Published by Khalaim (2016), overlooked. Otherwise
reported from Austria, Bulgaria, Greece, Korea, Ukraine
(Yu et al. 2016) and Estonia (Khalaim 2016).

4. Discussion

Looking at the enormous number of ichneumonid spe-
cies present in a single country, it is not surprising that a
national checklist has to be updated regularly, not only
due to taxonomic changes but also due to overlooked
and new records, in particular of rarely collected and/
or identified species. Another set of changes is about to
be published in the near future (Riedel, pers. comm.).
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Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)
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1. Einleitung

Zusammenfassung

Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg, Schleswig-Holstein) wurde
zwischen Juni und Oktober 2021 bei 23 Begehungen anhand der Imagines erfasst.
Untersucht wurden dabei die Uferbereiche von sieben Gewassern, davon zwei Gra-
ben sowie drei Landhabitate. Unter Einbeziehung von Funddaten aus den Vorjahren
sind aktuell insgesamt 36 Arten aus dem Grotmoor bekannt, von denen 27 als még-
licherweise, vermutlich oder sicher bodenstandig eingestuft werden. Von den 36
festgestellten Arten werden zehn auf der Roten Liste Schleswig-Holstein gefihrt.
Von diesen dirften sich Lestes virens, Ceriagrion tenellum, Aeshna juncea, Aeshna
subarctica, Leucorrhinia dubia, Leucorrhinia pectoralis und Leucorrhinia rubicunda
regelmaBig im Gebiet fortpflanzen, wahrend Lestes dryas, Somatochlora flavo-
maculata und Sympetrum flaveolum als seltene (Vermehrungs-) Gaste eingestuft
werden. Ein Vergleich mit den Funddaten aus weiteren zwolf Hochmoorkomplexen
Schleswig-Holsteins zeigt, dass das Grotmoor iber eine sehr artenreiche Libellen-
fauna verfiigt und damit aus odonatologischer Sicht besonders schiitzenswert ist.

Abstract

The dragonfly fauna of Grotmoor (Segeberg district, Schleswig-Holstein) has
been mapped on the basis of records of adults during 23 site visits between June
and October 2021. Seven water bodies (including two diches) and three terrestrial
habitats were investigated. Including historical data, 36 species were determined.
Of these 27 are possibly, probably or definitely breeding on site. Ten of the 36 re-
corded species are listed in the Schleswig-Holstein red data book. Of these spe-
cies Lestes virens, Ceriagrion tenellum, Aeshna juncea, Aeshna subarctica, Leu-
corrhinia dubia, Leucorrhinia pectoralis and Leucorrhinia rubicunda are believed
to breed regularly on site. Whereas, Lestes dryas, Somatochlora flavomaculata
and Sympetrum flaveolum are classed as rarely-breeding vagrants. A comparison
with another twelve raised bogs in Schleswig-Holstein shows that Grotmoor has a
species-rich dragonfly fauna and thus richly-deserves protection.

Das Grotmoor ist ein durch Landwirtschaft und ehe- tisch bemerkenswerte Arten festgestellt wurden, fehlte
maligen Torfabbau stark gestortes Hochmoor, das nur  bislang eine systematische Erfassung der Libellenfau-
an seinen Randbereichen noch intakte Hochmoorreste na. Die vorliegende Untersuchung soll einen wesent-
aufweist. Obwohl im Grotmoor bereits einzelne faunis- lichen Beitrag dazu leisten, diese Liicke zu schliefRen.
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Abb. 1: Lage der Untersuchungsflédchen im Grotmoor. © OpenStreetMap.de.

2. Untersuchungsgebiet

Das Grotmoor bei Lentférden (Kreis Segeberg) er-
fiillt die Voraussetzungen fiir eine Ausweisung als
Naturschutzgebiet (MELUND 2020b). Das Gesamtge-
biet umfasst ca. 330 Hektar und ist durch landwirt-
schaftlich genutzte Flachen stark zergliedert. Um die
zentralen Nutzflichen sind im Randbereich nicht be-
wirtschaftete Moorreste mit teilweise moortypischer
Vegetation vorhanden. Im Rahmen der landesweiten
Biotoptypenkartierung waren 93 geschiitzte Biotope
kartiert worden, darunter 29 Stillgewasser, von denen
zwolf groflere durch Torfabbau entstanden sind (ME-
LUND 2020a). Fiir Libellen besonders bedeutsame
Biotope konzentrieren sich auf zwei Teilgebiete am

54

nordlichen und stidwestlichen Moorrand mit Flachen
von ca. 140 bzw. ca. 120 Hektar.

Fiir die Untersuchung wurden aus beiden genannten Teil-
gebieten besonnte, iiberwiegend windgeschiitzte Fldchen
an groferen Gewdssern und mogliche Reifungshabitate
in deren Umgebung ausgewdhlt. Die Auswahl bildet ein
breites Biotopspektrum ab. In Tabelle 1 werden die sie-
ben ausgewdhlten Untersuchungsflichen charakterisiert,
von denen vier groflere Gewdsser aufweisen (G01-G04,
siehe Abb. 1) und drei Landhabitate (L01-L03) darstellen.
Die Untersuchungsflichen an den Gewassern sind stark
durch den fritheren Torfabbau gepragt und weisen deutli-
che Unterschiede in der Vegetation auf. An den Ufern der

Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)
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Tab. 1: Charakterisierung der Untersuchungsflachen im Grotmoor
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Kennung Beschreibung

GO1 Lage: Nordrand West; GroBe: 0,7 ha; Gewdsser: zwei ehemalige Torfstiche;
Biotopmerkmale: dystrophe Stillgewasser mit flutenden Torfmoosen, Schwimmblattpflanzen, Verlandungsbereiche mit
Seggen, Rohrkolben, Flatterbinsen; ufernahe Pfeifengrasbesténde, lichter sekundérer Moorwald (vgl. MELUND 2020a)

aus Weiden und Birken (vgl. MELUND 2020a)

G02 Lage: Nordrand Ost; GréBe: 0,35 ha; Gewdsser: ehemaliger Torfstich;
Biotopmerkmale: dystrophes Stillgewasser mit Rohrkolben, Schilf, Flatterbinsen, ufernah dichter Baumbestand, vorwiegend

G03 Lage: Ostrand; GréBe: 2,5 ha; Gewdsser: ehemaliger Torfstich sowie ein periodisch und zwei ganzjahrig wasserfiihrende
Grében; Biotopmerkmale: dystrophes Stillgewasser (Torfstich) mit flutenden Torfmoosen, Flatterbinsen; Graben weitlaufig,
zum Teil mit WeiBem Schnabelried; im Umfeld sekundérer Moorwald (vgl. MELUND 2020a)

G04 Lage: Siidrand; GréBe: 0,3 ha; Gewéasser: ehemaliger Torfstich;
Biotopmerkmale: dystrophes Stillgewéasser, torfmoosreich, ufernah mit lichtem Birkenbestand, Moorheide sowie Wollgras-
und Pfeifengrasbestdnden (Moorregenerationsbereiche, vgl. MELUND 2020a)

LO1 Lage: Nordrand Ost; GréBe: 0,3 ha; Gewdsser: kein; Biotopmerkmale: offene Moorheide

L02 Lage: Nordrand Ost, Ndhe zu G02 und G03; GrdBe: 1,4 ha; Gewdsser: kein;
Biotopmerkmale: extensiv bewirtschaftete Feuchtwiese mit vereinzelten Flatterbinsen

LO3 Lage: Westrand; GréBe: 0,1 ha; Gewdsser: ein Kleinstgewadsser;
Biotopmerkmale: verlandeter Torfstich mit geschlossenem Torfmoos-Schwingrasen

Abb. 2: Untersuchungsfldche GO1, dstlicher Torfstich, nérdliches
Ufer. Fotov. V. Loock (4.8.2021).

beiden Torfstiche im Nordwesten (G01) wechseln sich
flutende Torfmoose, Schwimmblatt-, Schilf- und, Binsen-
zonen kleinrdumig ab. An den grofitenteils unbeschatte-
ten und durch den umgebenden Wald windgeschiitzten
Nordufern sind die Voraussetzungen fiir ein warmes und
trockenes Mikroklima in Bodenndhe und eine schnelle
Erwarmung der oberen Wasserschichten gegeben. Zwi-
schen den beiden Torfstichen im Bereich GO1 erstrecken
sich Birkenmischwald mit windgeschiitzten Schneisen
sowie Graben und Walle. Am Nordrand des Moores be-
finden sich in zentraler Lage (Gebiet GR) zwei von Wald
umgebene Torfstiche mit teilweise verschatteten, teilwei-
se flir Freizeitaktivitdten genutzten Uferbereichen.

Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)

Abb. 3: Untersuchungsfldche G02, westliches Ufer. Foto v. V. Loock
(1.9.2021).

Die Torfstiche im Nordosten (G02) weisen eine im Ver-
gleich zu den {ibrigen Torfstichen dichte Ufervegetation
auf. Hier verhindern Straucher und Laubbaumbestande
im Sommer die Austrocknung der Uferbereiche.

Die Fliche G03 am Ostrand weist einen Torfstich und
wasserfiihrende Griaben auf (siehe Tab. 1). Am Siid-
rand des Grotmoores befindet sich ein Torfstich mit
einer ausgeprdgten Verlandungszone (G04). An Land-
habitaten wurden im Nordosten eine etwa 0,3 Hektar
grofte Besenheide (LO1) und eine extensiv bewirtschaf-
tete Feuchtwiese (L02) untersucht sowie am westlichen
Moorrand eine ausgedehnte Schwingrasenflache (L03)
in einem Birkenwald.
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3. Methoden

Die Libellenfauna wurde anhand der Imagines visuell
erfasst und fotografisch dokumentiert. Die Anzahl der
Imagines wurde pro Art anhand von Haufigkeitsklassen
grob geschatzt (Tab. 2). Die Einschdtzung der Boden-
standigkeit der Arten an den Gewassern wurde anhand
der geschdtzten Anzahl der Imagines sowie der Beob-
achtung von frisch geschliipften Imagines und/oder
Paarungen vorgenommen (Tab. 3).

Im Jahr 2021 fiihrte der Verfasser im Grotmoor 23 Be-
gehungen durch (siehe Tab. 4), wobei pro Termin ein
bis zwei Untersuchungsflichen kontrolliert wurden.
Die Zeitabstinde zwischen aufeinanderfolgenden Be-
gehungen einer Untersuchungsfliche betrugen ma-
ximal 53 Tage (GO03) und im Durchschnitt tiber die
Untersuchungsflachen 22 Tage. Da sich der Beginn der
Flugzeiten, bedingt durch ein ungewohnlich kiihles
Friithjahr, fiir einige Libellenarten um mehrere Wochen
verzogerte, begann der Untersuchungszeitraum erst am
31. Mai. Die letzte Begehung erfolgte am 29. Oktober.

Tab. 2: Verwendete Haufigkeitsklassen zur Charakterisierung
der GroBe von Libellenvorkommen

Anzahl Individuen Haufigkeitsklasse (HK)
1 |

2-5 Il

6-10 I

11-20 I\

21-50 \Y

51-100 Vi

>100 Vil
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Auf der siidlichen Untersuchungsfliche G04 wurden
die friiheste Begehung am 4. Juli und die spdteste am
26. August durchgefiihrt, wodurch fiir diese Fldche Er-
fassungsliicken im Juni, September und Oktober ent-
standen. Im nordostlichen Gebiet GO2 und im 6stlichen
Gebiet G03 waren die spdtesten Begehung am 1. bzw.
2. September, wodurch dort Begehungen zwischen Mit-
te September und Ende Oktober fehlen.

Neben eigenen Funddaten wurden ca. 120 Funddaten-
sdtze der Biologin A. Bruens aus den Jahren 2020 und
2021 ausgewertet und dargestellt. Entsprechendes gilt
flir 64 Datensdtze (Zeitraum 1986 bis 2020) aus dem
Arten- und Fundpunktkataster (AFK) der Faunistisch-
Okologischen Arbeitsgemeinschaft und des Landesam-
tes flir Landwirtschaft, Umwelt und ldandliche Rdume
Schleswig-Holstein (LLUR).

Fiir eine Einordnung der Ergebnisse wurden die Fund-
daten des Grotmoores mit denen weiterer Hochmoor-
komplexe verglichen. Grundlage hierfir waren die
AFK-Daten mit Stand 9.11.2021. Es wurden Hochmoor-
komplexe ausgewdhlt, die eine dhnlich hohe Zahl an
Fundmeldungen aufweisen, wie das Grotmoor. Verwen-
dung fanden dabei alle Daten aus dem Zeitraum von
2002 bis 2021. Eine Datenauswahl von Fundorten an
hochmoortypischen Gewdssern wurde dabei nicht vor-
genommen. Die Abbildung 4 zeigt die Lage des Grot-
moores (mit der Kennzahl ,,0“) und der ausgewdhlten
zwolf Vergleichsmoore.

Tab. 3: Verwendete Kriterien zur Einstufung der Bodenstandigkeit von Libellenvorkommen

Status Kennung Definition

Gast G Einzelne Imagines ohne einen Fortpflanzungsnachweis
(HK | bei GroBlibellen, HK Il bei Kleinlibellen)

mdoglicherweise bodenstandig | Il mehrere Imagines (HK Il bei GroBlibellen, HK Ill bei Kleinlibellen),
Revierflige an geeignetem Fortpflanzungsgewésser

vermutlich bodenstandig [l mehrere Imagines (HK Il bei GroBlibellen, HK Ill bei Kleinlibellen),
Nachweise von Paarungen/ Eiablagen an geeignetem Fortpflan-
zungsgewadssern

sicher bodenstandig v Nachweis mindestens eines frisch geschlipften Imago
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Abb. 4: Lage der in Tabelle 6 aufgefiihrten Hochmoore. Erklirung: 0: Grotmoor (SE), 1: Tdvsmoor (PI), 2: Himmelmoor (P1), 3: Hasenmoor
(SE), 4: Dosenmoor (RD/NMS), 5: Wildes Moor/Osterrénfeld (RD), 6: Alt Duvenstedter Moor (RD), 7: Jardelunder Moor (SL), 8: Wittmoor
(SE/HH), 9: Salemer Moor (RZ), 10: Segrahner Moor (RZ), 11: Kaltenhofer Moor (RD), 12: Hechtmoor (SL).

4. Ergebnisse

Im Jahr 2021 wurden durch den Verfasser insgesamt
33 Libellenarten erfasst, von denen acht als sicher
bodenstandig, elf als vermutlich bodenstandig, acht
als moglicherweise bodenstandig und sechs als Gast
eingestuft wurden (Tab. 4). Fiinf Arten gelten gemaf}
landesweiter Roter Liste (Winkler et al. 2011) als be-
standsgefdhrdet, zwei Arten stehen auf der Vorwarn-

Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)

liste und eine Art ist in Schleswig-Holstein als extrem
selten eingestuft. Alle in 2021 im Grotmoor erfassten
Arten waren am Nordrand des Moorkomplexes vertre-
ten, verteilt iber die Flichen GO1, G02 und GO03. Das
Gebiet GO1 mit zwei Torfstichen war mit 26 Artenfun-
den das artenreichste.
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Tab. 4: Bodenstédndigkeit und BestandgrofBe der Libellenarten auf den Untersuchungsflachen im Grotmoor im Jahr 2021

BestandsgroBe (Haufigkeitsklasse)
AL Art Bt?.der_m- - Stillwasser Landhabitate
standigkeit | Norq Sid | Nord Siid
GO1 G02 G03 G04 Lo1 L02 LO3
* Chalcolestes viridis Bv Vi \% \% 1 Il
* Lestes sponsa Bs \ vV IV v Il
2 Lestes virens Bs Vil 1
* Sympecma fusca Bs Il Il
* Calopteryx splendens G |
R Ceriagrion tenellum Bv IV Il
* Coenagrion puella Bs I\ Il 1
* Coenagrion pulchellum Bs \% 1 v
* Enallagma cyathigerum Bs \l Vi Vil 111 \Y
* Erythromma najas G Il
* Erythromma viridulum Bm Il 1
* Ischnura elegans Bm IV IV
* Pyrrhosoma nymphula Bv IV Y 1
* Aeshna cyanea Bm Il
* Aeshna grandis Bv 11
v Aeshna juncea Bm Il
* Aeshna mixta Bm 11 Il
2 Aeshna subarctica Bv Il
* Anax imperator Bv Il I
* Brachytron pratense G |
* Cordulia aenea Bv Il Il I
2 Somatochlora flavomaculata G |
* Somatochlora metallica
* Crocothemis erythraea G |
2 Leucorrhinia dubia Bs \% Il v 1l
38 Leucorrhinia pectoralis Bm Il |
\% Leucorrhinia rubicunda Bs 11 Il IV
Libellula quadrimaculata Bm \% 1l 1 I Il Il
* Orthetrum cancellatum Bv I 1 I Il
* Sympetrum danae Bv v v \%
* Sympetrum sanguineum Bv \% IV v v Il \Y I
* Sympetrum striolatum Bv IV I 1]
* Sympetrum vulgatum Bm Il I Il
Anzahl Arten: 26 23 18 11 4 10 3
Anzahl Begehungen: 13 5 5 2 3 4 1
Erklarung: RL: Rote Liste Schleswig-Holstein/FFH-Status (R: extrem selten, 2: stark gefdhrdet, 3: gefdhrdet, V: Vorwarnliste, *: ungeféhrdet,

§: Art der Anhénge II/ IV der FFH-Richtlinie), Bodenstandigkeit (Erklarung in Tab. 3), BestandsgroBe (Haufigkeitsklasse, Erklarung in Tab. 2).
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Tab. 5: Bodenstandigkeit und Arteninventar der Libellen im Grotmoor
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RL Art BS Elgned": A.Bruens AFK
1932 bis 2002 bis
2021 2021 2020 2021 2001 2021
* Chalcolestes viridis Bv X X X X
\Y Lestes dryas G X
* Lestes sponsa Bs X X X X
2 Lestes virens Bs X X
* Sympecma fusca Bs X X X X
* Calopteryx splendens G X X
R Ceriagrion tenellum Bv X X X X
Coenagrion puella Bs X X X X
* Coenagrion pulchellum Bs X X X
* Enallagma cyathigerum Bs X X X X X
* Erythromma najas G X
* Erythromma viridulum Bm X X X
* Ischnura elegans Bm X X X X
* Pyrrhosoma nymphula Bv X X X X
* Aeshna cyanea Bm X X X X
* Aeshna grandis Bv X X X X
Aeshna juncea Bm X X X X
* Aeshna mixta Bm X
2 Aeshna subarctica Bv X X X
* Anax imperator Bv X X X X
* Brachytron pratense G X X
* Cordulia aenea Bv X X X
2 Somatochlora flavomaculata X
* Somatochlora metallica X X X X
* Crocothemis erythraea X X
2 Leucorrhinia dubia Bs X X X X X
38 Leucorrhinia pectoralis Bm X
v Leucorrhinia rubicunda Bs X X X X
* Libellula depressa G X X
* Libellula quadrimaculata Bm X X X X X
* Orthetrum cancellatum Bv X X X X X
* Sympetrum danae Bv X X X X X
v Sympetrum flaveolum G X X
* Sympetrum sanguineum Bv X X X X
* Sympetrum striolatum Bv X
* Sympetrum vulgatum Bm X X X
Anzahl Datensétze 174 27 37 25 93
Quelle: Nach eigenen Daten sowie Daten von A. Bruens und des AFK.
Erkldrung: RL: Rote Liste Schleswig-Holstein/FFH-Status (Erklarung in Tab. 4), BS: Bodenstandigkeit (Erkldrung in Tab. 3).
Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg) 59


https://doi.org/10.38072/2699-7762/p18

11/2022

Im Zeitraum von 2002 bis 2021 ergeben die Daten
des Grotmoores Nachweise von insgesamt 36 Arten,
von denen zehn auf der Roten Liste gefiihrt werden
(Tab. 5). Im nordlichen Teil des Moorkomplexes wurden
alle 36 Arten beobachtet, im rdumlich getrennten siidli-
chen Teil nur 19 Arten. Die Zahl der Artenfunde fiir den
siidlichen Teil ist wegen der genannten Erfassungslii-
cken im Juni, September und Oktober erwartungsgemafs
deutlich niedriger als die des nordlichen Teilgebiets.

Lestes virens vestalis - Kleine Binsenjungfer (RL
SH: stark gefahrdet)

Die Art wurde an zwei Torfstichen am nordwestlichen
Rand (GO1) und am siidlichen Rand (G04) des Moores
erfasst. Aufgrund der Beobachtung mehrerer frisch ge-
schliipfter Imagines wird die Art als sicher bodenstandig
eingestuft. Die fritheste Beobachtung war am 4.7., die
letzte am 12.10.

In GO1 wurde fiir Imagines am 4.8. bzw. 21.8. jeweils die
Haufigkeitsklasse VII geschdtzt und fiir 40-50 Paarungen
am 21.8. die Hdufigkeitsklasse V. Von A. Bruens wurden
in GO1 bei zwei Begehungen im Juli (11.7., 24.7.) iiber
zwanzig und am 8.8. iiber zehn Imagines beobachtet. In
G04 wurden am 4.7. und am 26.8. jeweils 6-10 mann-
liche und weibliche Tiere gezdhlt. Die Art wurde am
Nord- und Siidrand vergesellschaftet mit L. sponsa beob-
achtet, die ihre hochste Abundanz jedoch schon Anfang
Juli erreichte. Fiir L. virens lagen aus dem Grotmoor bis
zum Jahr 2020 keine Funddaten im AFK vor.

Ceriagrion tenellum - Zarte Rubinjungfer (RL SH:
extrem selten)

Nachdem die Art erstmalig am 26.7.2020 aus dem Grot-
moor gemeldet worden war (Webseite Naturgucker.de),
konnten durch A. Bruens am 1.8.2020 ein Tier am Siid-
rand und am 8.8.2020 ca. 20 Tiere am 2,5 km entfernten
Nordrand nachgewiesen werden (schriftl. Mittlg.). Auf-
grund der beobachteten Paarungen und dem erneuten
Auftreten im Jahr 2021 in GO1 ist die Art im Grotmoor
als vermutlich bodenstdndig einzustufen. Am Nord-
rand (G01) wurden am 11.7. ca. 15-20 Mannchen und
6-10 Weibchen sowie am 4.8. ca. 6-10 Mannchen und
Weibchen erfasst. Alle Funde wurden an Torfstichen in
einem Abstand vom Ufer von weniger als zehn Metern
gemacht. A. Bruens fand auf GOl am 11.7. und 24.7.
jeweils rund zehn Imagines und am 8.8. rund 20 Ima-
gines sowie zusdtzlich zwei Paarungen. Am Siidrand
(G04) wurden durch den Verfasser am 4.7. und 26.8.
zwei Mannchen beobachtet. Dieses waren zugleich die
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frithesten und spatesten Beobachtungen. Die beobach-
teten Weibchen waren in den Formen erythrogastrum
(mit minimalem Schwarzanteil) und intermedium vor-
handen. Bei der Form intermedium ist die schwarze
Zeichnung auf den hinteren Segmenten (S6 bis S8) all-
gemein als variabel in ihrer Ausdehnung beschrieben
(Kalkman 2014). Bei den Funden dieser Form im Gebiet
GO1 ist die schwarze Farbung nur wenig ausgedehnt.

Aeshna juncea - Torf-Mosaikjungfer (RL SH: Vor-
warnliste)

Die Art wurde im Nordwesten des Grotmoores (G01)
an einem Torfstich erfasst. Aufgrund mehrerer Beob-
achtungen beim Revierflug und eines immaturen Mann-
chens wird die Art als moglicherweise bodenstdandig
eingestuft. Gefunden wurden ausschlieflich Mdnnchen.
Nachweise gelangen zwischen dem 21.8. und 9.9. an-
hand von Flugaufnahmen, davon am 9.9. eines mit
den fiir Immature typischen, gelben Fleckenmustern.
Ein weiterer Fund wurde durch A. Bruens ebenfalls am
9.9. erbracht. Die Zahl der Mdnnchen konnte wegen
der am Torfstich gleichzeitig fliegenden und sehr ahn-
lichen Hochmoor-Mosaikjungfer nur grob auf 6-10 Ima-
gines geschatzt werden. In den AFK-Daten liegt fiir das
Grotmoor eine einzelne Fundmeldung aus 2008 vor.

Aeshna subarctica elisabethae - Hochmoor-Mosaik-
jungfer (RL SH: stark geféhrdet)

Mehrere Mannchen wurden beim Revierflug iiber
einem 0,3 Hektar grofien Torfstich im Nordwesten des
Grotmoores (GO01) erfasst. Mit dem Nachweis einer Ei-
ablage im ufernahen Torfmoos ist die Art als vermutlich
bodenstandig einzustufen. Mannliche Imagines wurden
anhand von Flugaufnahmen zwischen dem 5.9. und
9.9. belegt. Thre Zahl konnte wegen der am Torfstich
gleichzeitig fliegenden und sehr dhnlichen Torf-Mosaik-
jungfer nur grob auf 6-10 Imagines geschdtzt werden.
Von den sich meist versteckt haltenden Weibchen wurde
ein einzelnes sicher bestimmt. Weitere Funde wurden
durch A. Bruens ebenfalls am 9.9. im Flug und am 10.9.
auch sitzend dokumentiert. Die AFK-Daten weisen fiir
das Grotmoor Funde der Hochmoor-Mosaikjungfer in
den Jahren 2008, 2009 und 2010 aus. Diese Funde sttit-
zen die Vermutung der Bodenstandigkeit zusatzlich.

Somatochlora flavomaculata - Gefleckte Smaragd-
libelle (RL SH: stark gefahrdet)

Die Art konnte am 17.7. anhand eines einzelnen Mann-
chens am norddstlichen Rand (G03) nachgewiesen
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Abb. 5: Mannchen der Gefleckten Smaragdlibelle Somatochlora flavomaculata an Gewdsser G03. Foto v. V. Loock (17.7.2021).

werden. Aus dem Flugverhalten iiber einer wasserfiih-
renden Rinne war das Kleingewadsser als Jagdrevier zu
erkennen. Die Vegetation der Rinne, unter anderem mit
hoher Deckung des Weiflen Schnabelrieds (Rhyncho-
spora alba), und die Waldndhe kénnen als typische Ha-
bitatmerkmale gelten (Drews 2015b). Da ein konkreter
Beleg fiir die Bodenstdndigkeit nicht erbracht werden
konnte, wird die Art vorerst als Gast eingestuft. Auf-
grund geeigneter Habitatbedingungen ist eine Boden-
standigkeit im Grotmoor allerdings nicht auszuschlie-
flen. Fiir diese Libellenart lagen aus dem Grotmoor
zuvor keine Funddaten im AFK vor.

Leucorrhinia pectoralis - GroBe Moosjungfer (RL
SH: stark gefdhrdet; FFH: Anhédnge Il und IV)

Die Art wurde an zwei Torfstichen am nordlichen Rand
des Moores festgestellt. Am 20.6. konnten 2-5 Imagi-
nes in GO1 und am 25.6. ein Mdnnchen in GO2 beob-
achtet werden. Eine Bodenstandigkeit kann aus dem
Alter und dem Verhalten der beobachteten Imagines
nicht sicher abgeleitet werden, ist aber aufgrund der
Individuenzahlen sowie geeigneter Habitateigenschaf-
ten (dystrophe Gewdsser, flutende Torfmoose, besonnte
und windgeschiitzte Lage) (Haacks & Winkler 2015)
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moglich. Weitere Beobachtungen der Art sind aus dem
Grotmoor bis zum Jahr 2021 nicht bekannt.

Leucorrhinia dubia - Kleine Moosjungfer (RL SH:
stark gefdhrdet)

Die Art wurde aktuell auf vier Untersuchungsflichen
des Grotmoores festgestellt. Im Nordwesten wurden
an den beiden Torfstichen (G01) und auf einer nahen
Waldlichtung zusammen rund 20-50 Individuen (Hau-
figkeitsklasse V) beobachtet, was etwa der Bestands-
schdtzung von A. Bruens entspricht. Zusatzlich wur-
de dort eine Paarung dokumentiert, sodass die Art als
vermutlich bodenstidndig einzustufen ist. Am Ostlichen
Rand (G03) wurde die Bodenstandigkeit durch ein noch
unausgefarbtes Mannchen belegt. Dort wurden rund
11-20 Imagines beobachtet. An einem Torfstich am
Siidrand (G04) wurden 6-10 Individuen gezahlt, davon
zwei Weibchen. Zusammen mit einer dokumentierten
Paarung ist die Art hier als vermutlich bodenstdndig
einzustufen. An einer Schwingrasenfldache (L04) in der
Ndhe eines Kleinstgewdssers wurde ein Weibchen ge-
funden. Einzelfunde am 3.6. und 7.6. (mit je einem
Mannchen) deuten auf eine spdte Entwicklung der
Larven in 2021 hin. Nach dem 7.6. wurden immature
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Minnchen nicht mehr beobachtet. Der grofite Bestand
wurde in GOl zwischen Ende Juni und Anfang Juli fest-
gestellt. Paarungen sind am 20.6. in G01 und am 22.6. in
G04 belegt. Der letzte Fund wurde am 26.8. erfasst (G04).
Ein fritherer Nachweis liegt aus 2020 vor (A. Bruens). Die
Daten des AFK weisen weitere drei Funde aus den Jahren
2008 und 2009 auf.

Leucorrhinia rubicunda - Nordische Moosjungfer
(RL SH: Vorwarnliste)

Die Art wurde aktuell auf drei Untersuchungsflachen
des Grotmoores beobachtet. Das grofite Vorkommen mit
11-20 Individuen wurde am &stlichen Torfstich GO03 fest-
gestellt. Ein Weibchen ist dokumentiert. Im Nordwesten
(G01) wurden schdtzungsweise 6-10 Individuen erfasst.
Mit dem Fund eines noch unausgefdrbten Weibchens
gilt die Art im Gebiet GOl als bodenstdndig. Im Nord-
osten (G02) wurden zwei Weibchen gezahlt.

Die Nordische Moosjungfer konnte frither im Jahr
beobachtet werden als die Kleine Moosjungfer. Die
erste Beobachtung erfolgte am 31.5. mit mehreren
ausschliefilich adulten Mannchen und einem frisch
geschliipften Weibchen. Die Mdnnchen miissen somit
deutlich vor dem 31.5. geschliipft sein. Am 3.6. und
7.6. wurden zwischen 11-20 Mannchen und ein Weib-
chen beobachtet. Der letzte Fund (Weibchen) gelang
am 25.6. Ein noch spadterer Fund (Mdnnchen) ist fiir
den 11.7. durch A. Bruens belegt. Die AFK-Funddaten
weisen Funde im Grotmoor in den Jahren 1986, 2008
und 2009 aus. Diese Funde bestédtigen die Einstufung
als sicher bodenstdandige Art.

5. Diskussion

Mit 36 seit 2002 erfassten Libellenarten ist das Grotmoor
ungewohnlich artenreich. Der strukturreiche Moorkom-
plex weist dabei geeignete Habitatbedingungen fiir eine
Reihe spezialisierter Arten auf. Die Vielfalt an Lebens-
raumen und die unterschiedlichen Praferenzen der Ar-
ten haben zur Ausbildung flachenspezifischer Arten-
spektren gefiihrt. So betrigt z. B. die Ubereinstimmung
der Artenspektren von GOl und GO2 58 Prozent bei
zusammen 31 Arten, dagegen fiir alle drei genannten
Gebiete des Nordrandes nur 36 Prozent bei zusammen
36 Arten. Im Folgenden wird der Status derjenigen seit
2002 im Grotmoor erfassten Libellenarten der landes-
weiten Vorwarnliste (Winkler et al. 2011) kommentiert,
die in 2021 nicht beobachtet wurden:
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Die Gldnzende Binsenjungfer Lestes dryas wurde trotz
gezielter Suche im Jahr 2021 im Grotmoor nicht ge-
funden und ist auf den untersuchten Flichen offenbar
nicht bodenstandig. Fiir die Art liegt in den AFK-Daten
eine einzelne Fundmeldung aus 2008 {iber sechs Alttie-
re vor. Weil die Larvenentwicklung an austrocknende
Gewasser angepasst und an einem einzelnen Gewasser
iiber mehrere Jahre hinweg nicht sichergestellt ist, gilt
das Vorkommen der Art als unstet (Robbelen & Bruens
2015a). Daher ist im Grotmoor allenfalls mit einem spo-
radischen Auftreten von Lestes dryas zu rechnen.

Die Gefleckte Heidelibelle Sympetrum flaveolum wurde
in 2021 im Grotmoor ebenfalls nicht beobachtet. Die Art
legt ihre Eier nur auf feuchten oder abgetrockneten Ge-
wdsserbdoden (Buchwald et al. 2021) oder in trockenfal-
lende Uferzonen (Drews & Winkler 2015) ab. Als poten-
zieller Lebensraum im Grotmoor wird vom Verfasser die
Randzone einer Feuchtwiese in der Untersuchungsfld-
che L02 eingestuft. Eine von Wald eingesdumte, sump-
fige Wiese am Nordrand kommt ebenfalls als poten-
zielles Habitat infrage, wurde aus Naturschutzgriinden
aber nicht untersucht. Eine weitere, von A. Bruens als
potenzielles Habitat eingeschatzte Feuchtwiese am Siid-
rand wurde ebenfalls nicht untersucht. Die AFK-Daten
enthalten Fundmeldungen iiber sechs mannliche Imagi-
nes aus dem Jahr 2009 sowie von einem Torfstich am
Siidrand des Grotmoores aus dem Jahr 1986. Dass die
beiden aktuell nicht gefundenen Arten auf temporare
Gewadsser spezialisiert sind, deutet auf eine magliche
Erfassungsliicke fiir entsprechende Biotope hin.

Die in Tabelle 5 dargestellte Einstufung zur Bodenstan-
digkeit ist als vorldufig zu betrachten, da mehrjahri-
ge Erfassungen fiir die meisten Arten fehlen und bis-
lang keine Erfassung von Exuvien oder Larven erfolgt
ist. Zudem gelten die Aussagen fiir die vom Verfasser
untersuchten Fldachen an nur fiinf grofleren Gewds-
sern und drei Grdben. Zu den Libellenfunden weiterer
sechs von A. Bruens untersuchter Torfstiche, wurden
keine Einstufungen der Bodenstdandigkeit vorgenom-
men. Das Gros der acht vorhandenen Kleingewasser
sowie tempordre Gewdsser (MELUND 2020A) wurde
bislang nicht untersucht.

Arteninventar im Vergleich zu anderen Hochmooren
Das Artenspektrum des Grotmoores wurde mit dem ei-
ner Vergleichsgruppe aus zwolf weiteren Hochmooren
in Schleswig-Holstein (im Folgenden VH abgekiirzt)
verglichen (Kap. 3). Nachfolgend wird ein Uberblick
iiber die wichtigsten Ergebnisse gegeben (vgl. Abb. 6):
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Abb. 6: Libellenartenzahl des Grotmoores (0-GRO) im Vergleich zu 12 weiteren Hochmoorgebieten Schleswig-Holsteins nach AFK-Daten

seit 2002.

¢ In den VH wurden insgesamt 54 Arten erfasst, da-
von 22 Arten der Roten Liste.

e Alle 36 im Grotmoor erfassten Arten sind auch im
Artenspektrum der VH vertreten. Die durchschnitt-
liche Artenzahl in den VH betrdgt 31,3.

e Alle zehn im Grotmoor erfassten Arten der Roten
Liste sind auch im Artenspektrum der VH vertre-
ten. Die durchschnittliche Zahl in den VH liegt bei
neun.

¢ Die Ubereinstimmung (Schnittmenge) des Arten-
spektrums im Grotmoor mit dem der VH betragt
67 Prozent. Ein Drittel der Arten tritt diffus verteilt
in zwolf Hochmoorkomplexen auf, bei einer durch-
schnittlichen Ubereinstimmung innerhalb der VH
von 63 Prozent.

e Die Zahl der in der VH vertretenen Arten, die im
Grotmoor bislang nicht erfasst wurden (Differenz-
menge) betragt 17.

e Aus der Gruppe der 17 im Grotmoor nicht erfassten
Arten sind zwolf fiir nur ein Hochmoor und zwei
Arten flir nur zwei oder drei Hochmoore gemel-
det. Damit sind 71 Prozent aus der Gruppe der im
Grotmoor nicht erfassten Arten lediglich diffus in
der Vergleichsgruppe verteilt. Das weist auf geringe
Hochmoorbindung dieser Arten hin. Nur drei Arten
dieser Gruppe sind in mehreren Hochmoorkom-
plexen der Vergleichsgruppe hdufiger vertreten:

Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)

Coenagrion hastulatum, C. lunulatum und Aeshna
isoceles. Die Einstufung der Hochmoorbindung der
Arten und die Einstufung als regional moortypisch
sind in Tabelle 6 dargestellt.

Potenziell vorkommende Arten

Nachfolgend wird anhand des Biotopspektrums des
Grotmoores sowie der Habitatanspriiche abgeschitzt,
welche weiteren Libellenarten im Grotmoor vorkom-
men konnten:

Coenagrion lunulatum wird zu den Charakterarten
der Moore (Borkenstein et al. 2021) gezdhlt (Tab. 6).
Die Art tritt in der atlantisch beeinflussten Hohen
Geest um das Grotmoor verstreut auf und findet im
Grotmoor potenzielle Habitate insbesondere an Torf-
stichen mit flutenden Torfmoosen und Verlandungs-
zone vor. Sie konnte z. B. am Siidrand (G04) boden-
stdndig sein, konnte jedoch wegen des spdten ersten
Begehungstermins dort am 4.7., also nach Ende der
Hauptflugzeit, nicht beobachtet werden.

Coenagrion hastulatum besiedelt dhnliche Gewdsser
wie C. lunulatum, weist ein vergleichbares Verbrei-
tungsgebiet auf und ist iiberwiegend in Ubergangs-
mooren anzutreffen (Robbelen 2015). Mit der von
Schmidt (1964) beschriebenen Hochmoorbindung
konnte auch diese Art im Grotmoor auftreten bzw.
bislang iibersehen worden sein.
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Tab. 6: Die bestandsgefahrdeten oder zuriickgehenden Libellenarten des Grotmoores und zw6lf weiterer Hochmoorgebiete

Schleswig-Holsteins im Vergleich

L | fochmaseite eyttt tr o
GRO | TAV | HIM | HAS | DOS | WILL | ADU | JAR | WIT | SAL | SEG | KAL | HEC
H |[H |H [N [N |N N |0 |6 |0 (0 |0
A A A A K |A A A K K K K
Lestes dryas \% X X X X X X
Lestes virens 2 X X X X X X
Calopteryx virgo 3 X
Platycnemis pennipes \Y X
Ceriagrion tenellum R X X
Coenagrion armatum 1
Coenagrion hastulatum 2 T 0 X X X X
Coenagrion lunulatum 2 T X X X X
Ischnura pumilio \Y
Aeshna isoceles 3 X
Aeshna juncea vV | T 0 X X X X X X X
Aeshna subarctica 2 T X X X X X X X
Aeshna viridis 2 X X X
Gomphus vulgatissimus 1
Somatochlora flavomaculata |2 | T X X X X X X
Leucorrhinia albifrons 0 T X
Leucorrhinia dubia 2 T 0 X X X
Leucorrhinia pectoralis 38 | T X X X X X X X X X X
Leucorrhinia rubicunda v |T |0 X X X X X X X X X
Libellula fulva v X
Sympetrum flaveolum vV | T X X X X X X X X X
Sympetrum pedemontanum 3 X
Anzahl Arten: 10 | 4 9 6 12 |7 9 10 |11 [12 |8 8 7

Erklarung: RL: Rote Liste Schleswig-Holstein/FFH-Status (Erklarung in Tab. 4), MT: regional moortypische Arten nach Mauersberger (2014):
T: moortypisch, HB: Hochmoorbindung der Arten nach Schmidt (1964): P: Préferenz fiir Hochmoore, O: optimale Anpassung an Hochmoore,
Hochmoorgebiete in Schleswig-Holstein (mit Kreiskiirzel): GRO: Grotmoor (SE), TAV: Tavsmoor (PI), HIM: Himmelmoor (P1), HAS: Hasen-
moor (SE), DOS: Dosenmoor (RD/NMS), WIL: Wildes Moor/Osterrénfeld (RD), ADU: Alt Duvenstedter Moor (RD), JAR: Jardelunder Moor
(SL), WIT: Wittmoor (SE/HH), SAL: Salemer Moor (RZ), SEG: Segrahner Moor (RZ), KAL: Kaltenhofer Moor (RD), HEC: Hechtmoor (SL), bio-
geografische Region: A: atlantische, K: kontinentale, Hauptnaturraum: H: Hohe Geest, N: Niedere Geest, 0: Ostliches Hiigelland.

Coenagrion armatum konnte im Grotmoor zwar
potenzielle Fortpflanzungsgewdsser vorfinden, doch
scheinen alle friiheren Vorkommen siidlich des Nord-
Ostsee-Kanals inzwischen erloschen zu sein. Daher
sind aktuelle Vorkommen der Art im Grotmoor als wenig
wahrscheinlich anzusehen.
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Aeshna isoceles zdhlt nicht zu den moortypischen Arten
im engeren Sinn, wurde aber in fiinf von zwdlf Hoch-
moorkomplexen der VH nachgewiesen. Somit nimmt
die Art Gewdsser mit ausgepragter Rohrichtzone auch
im Bereich von Mooren an (Wittenberg 2021). Eine Be-
siedlung des Grotmoores ist daher nicht auszuschlief3en.
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Fiir die {ibrigen 13 nicht im Grotmoor erfassten Arten
in Tabelle 6 ist eine Besiedlung nicht zu erwarten, weil
sie entweder nicht oder nur suboptimal an die Bedin-
gungen der Hochmoore angepasst sind (Irrgaste, wie z.
B. Calopterygidae) oder weil das Grotmoor aufierhalb
ihres kontinental geprdgten Verbreitungsgebietes liegt
(z.B. Leucorrhinia albifrons, vgl. Drews 2015a).

Gefahrdungen

Eine besondere Gefahrdung der Libellenfauna des Grot-
moores geht von der anhaltenden Entwdsserung der
Moorfldachen durch die zahlreich vorhandenen Graben
aus. Mit dem Klimawandel hdufiger auftretende, lange
Trockenperioden und hohere Durchschnittstempera-
turen verschdrfen die Situation, da viele hochmoor-
typische Arten eine mehrjdhrige Larvalentwicklungs-
zeit aufweisen und daher auf perennierende Gewadsser
angewiesen sind. An die Moorflichen unmittelbar
angrenzende, intensive landwirtschaftliche Nutzung
fordert einerseits die weitere Absenkung des Grund-
wasserspiegels und andererseits die Eutrophierung
durch diffuse Nahrstoffeintrdge und fortschreitende
Torfmineralisierung. Die Folge ist eine rasche Ausdeh-
nung u. a. von Sphagnum fallax-Torfmoosrasen auf ur-
spriinglich offenen, besonnten Moorgewdssern (Dier-
len & Dierfien 2008). Weitere Gefahren gehen von der
Geholz- und Rohrichtsukzession in den Uferbereichen
(siehe Untersuchungsfliche G02) aus. Die genannten
Prozesse werden durch trockene und heiffe Sommer
deutlich beschleunigt. Von den in Tabelle 6 genannten
zehn Arten des Grotmoores sind die folgenden acht
durch die oben genannten Faktoren im Bestand gefdhr-
det: Lestes dryas (Robbelen & Bruens 2015a), L. virens
(ROobbelen & Bruens 2015b), Aeshna juncea (Drews
2015c), A. subarctica (Winkler 2015), Leucorrhinia du-
bia (Haacks 2015a), L. pectoralis (Haacks & Winkler
2015), L. rubicunda (Haacks 2015b) und Somatochlora
flavomaculata (Baumann 2021). Auch von Anderungen
im Wasserhaushalt, wie sie im Zuge der geplanten Wie-
derverndssung des Grotmoores zu erwarten sind, kann
fiir moortypische Arten wie L. virens (Untersuchungs-
flachen GOl und GO04) eine Gefahr ausgehen, da ihre
Larven plétzliche Uberstauungen méglicherweise nicht
iiberstehen (Robbelen & Bruens 2015b).

Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)

11/2022

Danksagung

Mein herzlicher Dank gilt Angela Bruens fiir die freund-
liche Zusammenarbeit bei den Exkursionen, den Aus-
tausch um die Bestimmung der Funde und fiir die Be-
reitstellung ihrer Fundergebnisse aus dem Grotmoor.
Ich danke Christian Winkler fiir die Vielzahl wertvoller
Text- und Literaturhinweise. Ohne seine Anleitung ware
der vorliegenden Artikel in dieser Form nicht zustan-
de gekommen. Ein grofler Dank geht an Lambert Bus-
mann, der flir meine personliche Funddatensammlung
eine Datenbanklosung erstellt hat. Gedankt sei hier
auch dem LLUR fiir den Datenbankauszug landesweiter
Libellenfunde und Andreas Klinge von der FOAG, der
mir die Verwendung seiner Kartengrafik erlaubt hat.

Autor

Volker Loock

Volker Loock, geb. 1956, ist Dipl.-Ing. Elektrotechnik und
seit Dezember 2018 im Ruhestand. 2015 fand er durch
Beobachtungen und eigene Fotoaufnahmen fachliches
Interesse an Libellen. Seitdem beschaftigt er sich mit der
Faunistik und Biologie der schleswig-holsteinischen Libel-
lenfauna mit Schwerpunkt auf der westlichen Halfte des
Kreises Segeberg.

Literatur

Baumann K (2021) 4.51 Somatochlora flavomaculata - Gefleckte
Smaragdlibelle. Baumann K., Jédicke R., Kastner F., Borkenstein
A., Burkart W., Quante U., Spengler T. (Hrsg.) Atlas der Libellen in
Niedersachsen/Bremen. Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft
Libellen in Niedersachsen und Bremen, Sonderband: 249-252.

Borkenstein A, Jodicke R, Baumann K (2021) 4.14 Coenagrion lunulatum
- Mond-Azurjungfer. Baumann K., Jédicke R., Kastner F., Borkenstein
A., Burkart W., Quante U., Spengler T. (Hrsg.) Atlas der Libellen in
Niedersachsen/Bremen. Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft Li-
bellenin Niedersachsen und Bremen, Sonderband: 90-93.

Buchwald R, Pix A, Jédicke R (2021) 4.6 Sympetrum flaveolum - Ge-
fleckte Heidelibelle. Baumann K., Jodicke R., Kastner F., Bor-
kenstein A., Burkart W., Quante U., Spengler T. (Hrsg.) Atlas der
Libellen in Niedersachsen und Bremen. Mitteilungen der Arbeits-
gemeinschaft Libellen in Niedersachsen und Bremen 2021, Son-
derband: 321-325.

DierBen K, DierBen, B (2008) Moore. Ulmer-Verlag, Stuttgart-Ho-
henheim, pp 230.

65


https://doi.org/10.38072/2699-7762/p18

11/2022

Drews A (2015a) 6.62 Ostliche Moosjungfer - Leucorrhinia albif-
rons (Burmeister, 1839). Arbeitskreis Libellen Schleswig-Hol-
stein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und Text,
Rangsdorf: 422-426.

Drews A (2015b) 6.45 Gefleckte Smaragdlibelle - Somatochlora fla-
vomaculata (Vander Linden, 1825). Arbeitskreis Libellen Schles-
wig-Holstein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur
und Text, Rangsdorf: 325-330.

DrewsA (2015c) 6.25 Torf-Mosaikjungfer - Aeshna juncea (Linnaeus,
1758). Arbeitskreis Libellen Schleswig-Holstein (Hrsg.) Die Libel-
len Schleswig-Holsteins. - Natur und Text, Rangsdorf: 211-217.

Drews A, Winkler C (2015) 6.57 Gefleckte Heidelibelle - Sympetrum
flaveolum (Linnaeus, 1758). Arbeitskreis Libellen Schleswig-
Holstein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und
Text, Rangsdorf: 392-397.

Haacks M (2015a) 6.63 Kleine Moosjungfer - Leucorrhinia dubia
(Vander Linden, 1825). Arbeitskreis Libellen Schleswig-Hol-
stein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und Text,
Rangsdorf: 427-432.

Haacks M (2015b) 6.64 Nordische Moosjungfer - Leucorrhinia ru-
bicunda (Linnaeus, 1758). Arbeitskreis Libellen Schleswig-Hol-
stein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und Text,
Rangsdorf: 433-439.

Haacks M, Winkler C (2015) 6.65 GroBe Moosjungfer - Leucorrhinia
pectoralis (Charpentier, 1825). Arbeitskreis Libellen Schleswig-
Holstein (Hrsg.): Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und
Text, Rangsdorf: 440-445.

Kalkman V J (2014) Ceriagrion Selys, 1876 Rubinjungfern. Dijks-
tra K-D B, Lewington R (Hrsg.) Libellen Europas. Haupt-Verlag,
Bern: 126-127.

Mauersberger R (2008) 3.2.2.4 Libellen. Luthardt V, Zeitz J (Hrsg.)
Moore in Brandenburg und Berlin. - Natur und Text, Rangsdorf:
76-79.

MELUND, Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Um-
welt, Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-Hol-
stein (2020a) Biotopkartierung Schleswig-Holstein, http://
zebis.landsh.de/webauswertung/index.xhtml (letzter Zugriff am
30.9.2022).

MELUND, Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Um-
welt, Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein
(2020b): Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum I,
Kreisfreie Hansestadt Liibeck, Kreise Dithmarschen, Herzogtum
Lauenburg, Ostholstein, Pinneberg, Segeberg, Steinburg und
Stormarn, Neuaufstellung 2020, Kiel, pp 327.

Robbelen F (2015) 6.15 Speer-Azurjungfer - Coenagrion hastula-
tum (Charpentier, 1825). Arbeitskreis Libellen Schleswig-Hol-
stein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und Text,
Rangsdorf: 155-160.

Robbelen F, Bruens A (2015a) 6.7 Glanzende Binsenjungfer - Les-
tes dryas (Kirby, 1890). Arbeitskreis Libellen Schleswig-Hol-
stein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur und Text,
Rangsdorf: 109-114.

Robbelen F, Bruens A (2015b) 6.5 Kleine Binsenjungfer - Lestes vi-
rens vestalis (Charpentier, 1825). Arbeitskreis Libellen Schles-
wig-Holstein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur
und Text, Rangsdorf: 97-103.

Schmidt E (1964) Biologisch-dkologische Untersuchungen an
Hochmoorlibellen (Odonata). Zeitschrift fir wissenschaftliche
Zoologie 169 (3/4):313-386.

Winkler C (2015) 6.26 Hochmoor-Mosaikjungfer - Aeshna subarc-
tica elisabethae (Djakonov, 1922). Arbeitskreis Libellen Schles-
wig-Holstein (Hrsg.) Die Libellen Schleswig-Holsteins. - Natur
und Text, Rangsdorf: 218-224.

66

FAUNISTISCH-OKOLOGISCHE MITTEILUNGEN
KIEL-UP ¢ DOI: 10.38072/2699-7762/p18

Winkler C, Drews A, Behrends T, Bruens A, Haacks M, Jdédicke K,
Robbelen F, Voss K (2011) Die Libellen Schleswig-Holsteins.
Rote Liste (3. Fassung, November 2011). LLUR SH - Natur - RL
22, Kiel, pp 86.

Wittenberg M (2021) 4.30 Aeshna isoceles - Keilfleck-Mosaikjung-
fer. Baumann K., Jodicke R., Kastner F., Borkenstein A., Burkart
W., Quante U., Spengler T. (Hrsg.) Atlas der Libellen in Nieder-
sachsen/Bremen. Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft Libellen
in Niedersachsen und Bremen, Sonderband: 156-159.

Open Access

>> DerArtikelist unter der Creative-Commons-Lizenz Namensnen-
nung 4.0 International verdffentlicht. Den Vertragstext finden Sie
unter: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de.
Bitte beachten Sie, dass einzelne, entsprechend gekennzeich-
nete Teile des Artikels von der genannten Lizenz ausgenommen
sein bzw. anderen urheberrechtlichen Bedingungen unterliegen
kénnen.

Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)


https://doi.org/10.38072/2699-7762/p18
http://zebis.landsh.de/webauswertung/index.xhtml
http://zebis.landsh.de/webauswertung/index.xhtml
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de







	Titel
	Start
	Impressum
	Inhalt
	Jürgen Hevers, Peter Martin: Nachruf auf Klaus Böttger – 14. Januar 1934 bis 7. Oktober 2020
	Holger Sonnenburg: Die Riesenlaubholzwespe Tremex fuscicornis in Norddeutschland mit Hinweisen auf Nachweise ihrer Parasitoide Megarhyssa spp. sowie einem aktuellen Fund von Tremex magus (Hymenoptera: Siricidae und Ichneumonidae)
	Lennart Bendixen: Campodorus paradiesensis sp. nov. (Hymenoptera: Ichneumonidae: Ctenopelmatinae), a new species with a remarkable colour pattern from Northern Germany
	Hannes Hoffmann, Phillip Gienapp: Faunistisch bemerkenswerte Laufkäfernachweise in Agrarumweltmaßnahmen auf zwei landwirtschaftlichen Betrieben bei Lüneburg (NI) und im Havelland (BB) 
	Lennart Bendixen: Five more species of Darwin wasps (Hymenoptera: Ichneumonidae) for the checklist of Germany
	Volker Loock: Die Libellenfauna des Grotmoores (Kreis Segeberg)



